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Dienstag den tL. Dezember 1893. X I. Zahrg.

tzin MouröenLttentat in der Jariser 
_ Keputirtenkaurmer.

Hai ' - -  anarchistische Gesinde! setzt seine „Propaganda der 
Aus P a ris  w ird gemelvet: Am Sonnabend Nach-

4 Uhr wurde von einem unbekannten Ind iv iduumM-Zx um
jabl ^ ""N litb o m b e  in  die Deputirtenkammer geworfen, wodurch 

Personen verwundet wurden. Auf den Tribünen ent- 
r. infolgedessen ein panischer Schrecken, die dort anwesenden 

sniflohen in  größter Hast. Im  Sitzungssaal verbreitete 
vsn^" intensiver Rauch. D ie meisten Deputirten erhoben sich 
dliek Sitzen, um aus dem S aa l zu fliehen. D upuy
sein dessen ruhig auf seinem Präsidentenplatz und forderte 
ein/ ^ liegen  auf, ihm nach zu ahmen. Nachdem die Ruhe 
Derm aßen wieder hergestellt war, erklärte der Präsident 

derartig« Attentate könnten die Kammer nicht in  Ver- 
bej, " " l l  bringen, und er ersuchte dieselbe, m it Ruhe ihre A r- 

" , fortzusetzen; wenn die Tagesordnung erledigt sein werde, 
Üch ^  Burau seine Pflicht thun. Unter einer unbcschreib- 
»vm" Bewegung wurde hierauf die Berathung wieder aukge- 
j. "ten. Etwa ein D ritte l der Deputirten befand sich auf 

Bänken. Im  Sitzungrsaale waren die Spuren vo r Eisen- 

bi« und Bleistücke sichtbar. Bruchstücke der Bombe flogen 
-> i»uf die T ribünen der zweiten Etage. Nach Erledigung der 
z^^o rdnung  sprach der Konseilpräsident Casimir Pcrie r der 
. nimer seinen Dank aus dafür, daß sie ihre Berathungen 
. gesetzt habe. D ie Kammer habe ihre Pflicht gethan, die Re- 

werde durch Anwendung der Gesetze das Ih r ig e  thun.
H Eine Extraausgabe des „Tem pS" schätzt die Zahl der 
b^unde ten  °u f 100, darunter sollen sich besonders viele Frauen 
Kip r ; Biele haben Finger gebrochen, einer F rau wurde die 
 ̂ Scheibe zertrümmert. D ie Kammerbureaus find in  Lazarethe 

in  dencn diejenigen Deputirte, welche Aerzte find,

Leinir

Auch die Verwundeten dürfen die Kammer nicht 
da man glaubt, der Attentäter befinde sich unter den- 

Die meisten Verwundungen find leichter N atur. Abb6 
ein« ^  "eichen man anfangs fü r todt hielt, wurde nur durch

dstckk ^uchllücke lassen schließen, daß die Bombe eine Sardinen- 
s«nd Nägel « a r ;  als Explosivstoff scheint nicht D ynam it,
E i,» "" 'ine Mischung m it Caltumchlorat gedient zu haben. Die 
l>«r » P ala is  Bsurbon wurden sofort geschloffen, sodaß 
s in ,, Untäter nicht entkommen konnte. V ie r Polizeikommiffare, 

^lersuchungsrichter, der Prokurator der Republik und der 
»ii> 7 p^sekt s te te n  an O rt und Stelle die Untersuchung e in ; 

l lh r  abends belagerte eine ungeheure Menschenmenge die 
Barschaft der Kammer.

sv̂  " "  einem Bureau der Kammer werden 6 verdächtige Per- 
Vl«!? ^geha lten . Dieselben stürzten unm ittelbar nach der Ex- 
stko?" dem Erfrischungszimmer und suchten sich zu ent- 

Einer soll der muthmaßliche Urheber des 
Zuschauer behaupten, ihn wiederzuerkennen, 

-^beißen .

man anfangs fü r todt hielt, 
in der Gegend des Hinterkopf verletzt. Aufgekun-

Attentats 
E r soll

G ese tzen tw u rf, Setr. die Kleichftessung 
der Invaliden.

»«n « ^  Gesetzentwurf, belr. die Gleichstellung der Inva liden  
1870 und deren Angehörigen m it denen von 1870/71

Zu der Schule des Lebens.
Roman in zwei Theilen von L. G i e s .

(Nachdruck verboten.)

^  (36. Fortsetzung.)
^>er ira t auf den Knaben zu, und ihre behandschuhte Hand 

" in  K inn legend, sah sie nachdenklich in  seine Augen; 
" " s a c k te  sie sich herab und küßte den hübschen M und m it 

"U n te r Zärtlichkeit.
"H in ,'^ °  willst D u  hin, M am a?" fragte Arno verwundert, 

s  "ich m it."
"  leises, spöttisches Lächeln flog um den M und der jungen 

' wie M arie  zu bemerken glaubte, als sie erwiderte:
Her"^, n, K ind, ich kann Dich nicht mitnehmen; D u  bleibst

N«r.«
^«yg'ö^irst D u  m ir auch etwas Hübsches m itbringen, M am a?" 

^  der Kleine.
v ie lle ich t, wenn D u artig bist."

W i t * schlang beide Arme um den Knaben und drückte ihn 
, ^  leidenschaftlichen Bewegung an sich; plötzlich gab sie
°i>tno "  ganz blaß vor Schreck über diese ungewohnte Lieb- 

^tli»L ^w o rden  war, wieder frei, wandte sich hastig ab und 
L  bar Zimmer.

° beiden Zurückbleibenden sahen ih r überrascht nach. 
d"psan^ diama nicht wohl?" fragte das K in d ; und M arie  
"4 r. ' in  unheimliches Gefühl darüber, daß die junge Frau 
""ch>e „lrltsam  verändert in  ihrem Wesen gezeigt hatte. Was
«- Är»?°°bfichtigen?
! ^las längst zu Ruhe gebracht und schlief den tiefen
.^ . Kindheit, während M arie  noch lesend im Nebenzimmer 

der L , "  Gedanken waren nicht bei dem Buche, das sie 
^schied hielt, immer wieder kehrten sie zu dem sonderbaren 
^  b i e t d e n  C illy  von ihrem Kinde genommen. Auch 

leibe fü r fix kein W ort gehabt hatte, fiel ih r jetzt seltsam

bezw. deren Angehörigen, womit den Betheiligten eine sicher m it 
großem Dank acceptirle Wethnachtsfreude bereitet w ird, lautet 
in der Fassung, welche er in  der Reichstagskommission erhalten 
hat, wie fo lg t:

8 1. Diejenigen Personen des Soldatenstandes und Beam­
ten des Heeres und der M arine, welche infolge ihrer T h e il­
nahme an den von deutschen Staaten vor 1870 geführten 
Kriegen invalide und zur Fortsetzung des aktiven M ilitärdienstes 
beziehungsweise zur E rfü llung ihrer Amtspflichten unfähig ge­
worden, find zu den zuständigen Gebührnissen fortlaufende Z u ­
schüsse behufs Erreichung derjenigen Beträge zu gewähren, welche 
ihnen nach dem Gesetze vom 27. J u n i 1871 beziehungsweise 
nach dem Gesetze vom 31. M ärz 1873 nebst Abänderungen und 
Ergänzungen zustehen würden.

§ S. D ie Zuschüsse (8 1) stehen den Pensionen gleich, 
welche das Gesetz vom 27. J u n i 1871 beziehungsweise das 
Gesetz vom 31. März 1873 nebst Abänderungen und Ergän­
zungen gewährt, und unterliegen denselben gesetzlichen Be­
stimmungen.

§ 3. D ie Hinterbliebenen von Theilnehmern an den im 
8 1 gedachten Kriegen find, sofern diese letzteren Personen im  
Kriege oder infolge von Kriegsverwundungen verstorben sind, 
fortlaufende Unterstützungen oder Zuschüsse zu den gesetzlichen 
Bewilligungen —  in  Grenzen der Sätze, welche die im 8 1 
angeführten gesetzlichen Bestimmungen vorsehen —  zu gewähren. 
Den Hinterbliebenen von Theilnehmern an den im § 1 gedach­
ten Kriegen, welche an den ihre In v a lid itä t bedingenden 
Leiden verstorben sind, können solche Unterstützungen zugewendet 
werden.

8 4. D ie vorstehenden Bestimmungen finden auch auf die 
früheren Angehörigen der schleswtg-holsteinischen Armee, sowie 
auf deren Hinterbliebene Anwendung.

8 5. Eine Nachzahlung fü r die vor dem E in tr it t  der ver­
bindlichen K ra ft dieses Gesetzes liegende Zeit ist ausgeschlossen.

8 6. D ie P rü fung und Entscheidung aller auf Grund 
dieses Gesetzes gestellten Anträge erfolgt durch die M ilitä rbehör­
den. Ueber die Rechtsansprüche auf Bewilligungen, welche dieses 
Gesetz gewährt, findet der Rechtsweg unter den im  dritten The il 
des Militärpensionsgesetzes vom 27. J u n i 1871 vorgesehenen 
Maßgaben statt.

8 7. D ie Bewilligungen nach Maßgabe dieses Gesetzes find 
aus dem Reichs-Jnvalidenfonds zu bestreiten. D ie fü r die Jahre 
1893/94 und 94/95 erforderlichen Deckungsmittel dürfen aus 
dessen Kapitalbeständen bis zum Höchstbetrage von je 1 250 000 
M ark flüssig gemacht werden.

8 8. Dem Königreich Bayern w ird zur Bestreitung der 
gleichartigen Ausgaben alljährlich eine Summe überwiesen, 
welche sich nach der Höh« der thatsächlichen Aufwandes fü r A n­
gehörige des Retchsheeres und deren Hinterbliebene, im  Ver­
hältniß der Kopfstärke des königlich bayerischen M ilitä rksn tin - 
gents zu jener der übrigen Theile des Reichsheeres, bemißt.

8 9. Der E in tr itt  der verbindlichen K ra ft dieses Gesetzes 
w ird auf den 1. A p r il 1893 festgesetzt.

Mokitische Tagesschau.
Der Rücktritt des B erliner württembergischen Gesandten 

v. M o s e r  w ird nun auch von der „Franks. Z tg ." m it einer

auf. D ie Uhr auf dem nächsten Kirchthurme schlug die zwölfte 
Stunde, als vorsichtig an die T h ü r gepocht wurde. Leise ging 
M arie  hinaus und fand draußen das verschlafene Zimmermädchen, 
da« anfragte, ob die gnädige Frau nicht zurück sei. A u f M arien 's 
Verneinung meinte das M adLen, ob sie denn nicht den Haus­
schlüssel mitgenommen hätte; aber hierüber konnte M arie  keine 
Auskunft geben. Ganz gegen ihre Gewohnheit war die Dame 
gegangen, ohne einen Befehl zu hinterlassen, daß sie erwartet 
werden wollte. Jette, das Dienstmädchen war plötzlich ganz 
munter geworden.

„N a , Schwester M arie , das ist doch sonderbar," meinte sie 
nachdenklich; „so bi« in  die Nacht 'nein auszubleiben, ohne ein 
W ort zu sagen. Da« (st doch keine Manier. Und wissen S ie , 
bei D r. Landgrafs ist sie nicht, ich habz selbst gehört, wie das 
Fräulein gestern sagte, daß sie heut alle auf 'nen großen B a ll 
g in g e n --------- "

S ie  schwieg und sah M arie einen Augenblick prüfend an, 
offenbar wußte sie etwas, was sie dieser gern anvertraut hätte. 
Plötzlich winkte sie dem jungen Mädchen, weiter weg von der 
T h ü r zu kommen, hinter welcher das K ind schlief und flüsterte 
m it unheilverkündender Miene.

„ M ir  ahnt was, Schwester M arie. Heute Morgen war der 
Herr D r. von Herzberg allein bei der Gnädigen. N a, unsereins 
hat auch seine Augen offen und sieht mehr als den feinen Herr­
schaften oft lieb ist. Unserer Gnädigen gefällt der schöne Doktor 
nicht schlecht, das habe ich lange 'raus. N u also heute M orgen : 
erst sprechen sie lebhaft m it einander —  ich konnt« aber kein 
W ort verstehen; dann kommt der Doktor zur Thüre 'raus, ganz 
aufgeregt, an m ir vorüber ohne «mich zu sehen; fragt nicht nach 
Ihnen , nicht nach dem Jungen und dessentwegen braucht er doch 
nur zu kommen. H u i, fo rt ist er. A ls  ich der Gnädigen bald 
nachher die neue Zeitung bringen w il l;  ist der Sa lon leer. Ich 
gehe an ih r Z im m er: die T h ü r ist verschlossen, auf mein Klopfen 
antwortet sie gar nicht. Ich also gucke durch's Schlüsselloch —

! Einschränkung der militärischen Selbständigkeit Württembergs in  
 ̂ Verbindung gesetzt. S ie  meldet au« S tu ttga rt, daß die RetchS- 
 ̂ regierung oder der Kaiser persönlich gewisse weitgehende Wünsche 

über die Regelung des Verhältnisse« des württembergischen A r­
meekorps zur Zentralgewalt habe. I n  den vertraulichen Be­
sprechungen beider Monarchen in  Babenhausen soll hierüber eine 
prinzipielle Verständigung erzielt worden sein. Daß eine M ilitä r -  
konvention nach baltischem Muster m it etwas größerer Selbst- 

! ständigkeit geplant sei, unter Aushebung des württembergischen 
i Krieg-ministeriums, w ird bestimmt behauptet. D ie bloße Anre­

gung dieser Fragen soll nun Gegensätze geschaffen haben, die sich 
stark fühlbar machen. Insbesondere verlautet, daß General­
lieutenant v. Woelkern, der Kommandeur de« württembergischen 
Armeekorps, sowie Kriegsminister Schott». Schottenstein, Gegner 
der hier in  Betracht kommenden Pläne seien. Au« naheliegenden 
Gründen dürfte auch, wie man annimmt, das Staatsm inisterium 
einer Veränderung widerstreben, gegen die sich im  Lande und 
im Landtag die schärfste Opposition erheben würde. A ls  Aus- 

 ̂ druck dieser komplizirten S itua tion  g ilt der Rücktritt Masers, 
dessen symptomatische Bedeutung ins Auge fä llt. —  Dagegen 

! schreibt die „N a t.-Z tg .": „Nach unseren In fo rm ationen , die
i w ir fü r authentisch halten, ist der Wunsch nach einer Gestaltung 
i des Verhältnisses betreff; Württemberg« lediglich aus militärischen 
! Gründen, und zwar u. a. im  Interesse des württembergischen 
 ̂ OffizterkorpS, entstanden. Wenn Meinungsverschiedenheiten in 
i dieser Frage vorhanden find, so dürften sie auch nur in  W ürttem- 
' berg selbst, und zwar weniger unter den dortigen leitenden M t- 
i litärS, als zwischen diesen und Politikern bestehen, welche den 
) partikularistischen Widerstand der schwäbischen Demokratie fürchten, 
s Indeß w ird an eine Abänderung der M ilitärkonoention, die als 
 ̂ ein T he il des Reichsoerfassungsgesetzes zu betrachten ist, nicht 
j gedacht; wenn in  der demokratischen süddeutschen Presse von 
s einer solchen Abänderung nach dem Muster der M ilitärkonvention
- m it Baden gesprochen w ird, so dürfte damit nur das partikula- 
( ristische M ißtrauen auf den Busch schlagen. Falls Aenderungen

eintreten, so dürften sie aus einer etwas verstärkten Komman- 
dirung wücttembergischer Offiziere nach Preußen und preußischer 
nach Württemberg bestehen, die im  allseitigen militärischen In te r ­
esse, und nicht am wenigsten im  württembergischen liegen würde." 
—  Diese Darstellung w ird wohl richtig sein.

E in Berichterstatter meldet, der Abg. D r. H a h n  werde 
demnächst aus der nationalltberalen P arte i, der er bekanntlich 
nur als Hospitant angehöre, austreten und sich der Reformpartei 

; anschließen. Ersteres läßt sich nach dem Schreck, den seine 
i Jungfernrede im Reichstage den alten Herren der Parte i etn-
- jagte, wohl denken, kür letzteres bleibt Bestätigung abzuwarten.

Z u r i t a l i e n i s c h e n  M i n t s t e r k r t s i S  melden die 
römischen Morgenblätter, die Portefeuilles der neuen Kabinet» 
würden voraussichtlich wie folgt vertheilt werden: CriSpt P rä ­
sidium und Inneres, Saracco Arbeiten, Sonnino Finanzen, 
Senator Perazzi Schatz, Boselli Ackerbau, M aggorino F e rra ri- 
Post und Telegraphen, Cosenza oder R ico tti Krieg, Baccellt 
Unterricht, B r in  oder Rachia M arine. F ü r das Auswärtige 
werden Reßman, der Herzog von Caetani und M o rd in i genannt, 
jedoch ist nichts feststehend. D ie Verhandlungen sowohl über 
das Finanzprogramm wie über die Personenfrage seien jedoch 
auf gutem Wege.

sie hätte sich ja ein Leids anthun können —  und war sehe ich: 
, D ie Gnädige kramt in  allen Schiebladen 'ru m ; während sie sonst 

nicht 'ne Hand rührt, um sich auch nur das Kleinste zu suchen, 
da he iß t's: Jette hier und Jette da, als ob man zu nicht«, wie 
zu ihrer Bedienung da wäre. Und Abend« als sie fo rt ging, 
hatte sie die große braune Handtasche unter dem M an te l; ganz 
heimlich, damit ich'« nicht sehen sollte. D ie Gnädige und 'ne 
Handtasche tragen! S o  was ist überhaupt noch garnicht dage­
wesen!"

M it  keinem W ort unterbrach M arie die Erzählung de» 
Mädchens, aber sie hatte eine Empfindung, als ob ih r da« Herz 
still stände vor Schreck.

„J a , Schwester M a rie ," fuhr Jette fo rt, die offenbar einen 
wahren Genuß an diesem aufregenden Eretgniß fand: „S ie  hat'« 
auch gepackt; S ie sehen ja so weiß aus, wie ein Handtuch. 
Glauben S ie  m ir, es kommt noch schlimmer. D ie Gnädige haben 
w ir zuletzd gesehen, die hat sich m it dem schönen Doktor auf und 
davon gemacht — "

„Schämen S ie  sich, Jette, gleich das Schlimmste von den 
Menschen zu denken," schalt M arie  ; „es w ird ein Z u fa ll sein, 
daß Frau von Berneck so lange ausbleibt."

Jette lächelte spöttisch überlegen, versprach aber, ihre Ver- 
' muthungen gegen niemanden auSzusprechen und wurde dann von 
i M arie, die brennend danach verlangte, blletn zu sein, in '« B ett 
! geschickt.

E« waren qualvolle Stunden, die M arie  in  ihrem «in- 
i samen Zim mer harrend verbrachte. Angespannt lauschte sie auf 

jedes Geräusch im  Hause und draußen auf der S traße; aber 
Todtenstille herrschte hier wie dort, in  der sie nichts hörte, wie 
die tiefen Athemzüge des Kindes, welche durch die geöffnete T h ü r, 
einem leisen Hauche gleich, an ih r Ohr dringen; und da- un ­
ruhige Pochen ihre- eigenen Herzens.

(Fortsetzung fo lgt.)



Aus P a l e r m o  wird berichtet: Nach hier aus P a r -  
t i n i c o  eingetroffenen Meldungen haben dort e rn s te  R u h e ­
s t ö r u n g e n  stattgefunden. Die Mitglieder des Arbeiterbundes 
veranstalteten eine Demonstration gegen die Behörde und über­
fielen das Stadthaus. Der Syndaco hat seine Entlassung ge­
nommen. Es find Truppen nach Partinico entsendet worden.

Gegenüber der Meldung des „F ig a ro ", wonach an eine 
H e i r a t  der Prinzessin H e l e n e  v o n  O r l e a n s m i t  
dem r u s s i s c h e n  T h r o n f o l g e r  wegen der Liebe der 
Prinzessin zu dem verstorbenen Herzog von C lären« nicht zu 
denken sei, w ird dem „Pester Loyd" aus Rom aus hochstehenden 
katholischen Kreisen bestimmt versichert, daß die Prinzessin selbst 
um den Segen des Papstes zu dem Ehebündniß m it dem russi­
schen Thronfolger bitten wolle, wie sie dies einst fü r ihre Heirat 
m it dem Herzog C lären« gethan haben soll. I n  den der Heirat 
günstigen Kreisen der Kurie hat man auch einen Ausweg aus 
den Schwierigkeiten wegen der Religion gefunden, indem man 
den Uebertritt der Prinzessin zur unirten Kirche statt zur ortho­
doxen betreiben w ill. M an hofft, dafür die Zustimmung des 
Papstes und auch des Zaren zu finden. W ieweit diese Nachricht 
glaubwürdig ist, entztehl sich der Kontrolle.

Verschiedene Z-ttungen, welche dem Präsidenten C a r n o t  
feindlich gefinnr find, behaupten, daß der Präsident bet der 
Verleihung des Finanzministeriums unter dem Einflüsse des 
Hauses Rothschild gehandelt habe.

Z u r Unterstützung der Forderungen M artine ; Campos' 
sandte die s p a n i s c h e  Regierung ein Geschwader nach Csnta 
und Tanger, um dem S u lta n  ein U ltim atum  zu überbringen. 
Gleichzeitig soll der S u lta n  aufgefordert werden, fü r alle Um­
triebe seiner Unterthanen die Verantwortung eu übernehmen. 
—  Wie aus M e l t l l a  gemeldet w ird, verlangt der B ruder 
des S u ltans von Marokko, A rra f, eine Aufschiebung der Unter­
redung m it dem General M artine ; Campos bis zum Empfang 
der Antw ort aus die Depeschen, welche er nach Tanger schickte. 
M an glaubt, daß der General M artine ; diesen Aufschub be­
willigen wird.

Ueber die Krankheit des Warschauer Generalgouverneurs 
G u r k o  erfährt die „Nowoje Wcemja" aus erster Quelle: Gurko 
hat einen gewöhnlichen Podagraanfall bet großer Uebermüdung. 
D ie Krankheit n im m t den gewöhnlichen Verlauf, ohne den Kranken 
zu hindern, sich m it den laufenden Angelegenheiten der M ilitä r -  
und C ivilverw altung zu beschäftigen. Der Gouverneur nimmt 
täglich die üblichen Vortrüge entgegen; nur der Empfang fremder 
Besuche ist etwas eingeschränkt.

W ie das „Reuter'sche Bureau" aus B u e n o s - A y r e s  
vom 9 d. M . meldet, verfügte die Regierung eine Amnestie fü r 
alle Emigranten und politischen Gefangenen m it Ausnahme der­
jenigen, gegen welche eine Anklage beim Bundengerichtshof 
schwebt.

Der „T im e s " w ird aus R io  de J a n e i r o  vom 5. d. 
gemeldet, Peixoto habe dem Adm ira l Gonzalves den Abschied 
ertheilt. Der Adm ira l Gama habe ein Manifest erlassen, in  
welchem er denjenigen Lob spendet, welche tapfer fü r die Be­
freiung des Vaterlandes von dem M ilitärdespotism us, der U n­
terjochung und der Anarchie, sowie fü r die Wiederherstellung der 
am 15. November 1889 durch eine militäiische Verschwörung 
gestürzten Regierung kämpften. Das Volk werde über die Form 
der zukünftigen Regierung befragt werden. _____

Deutscher Werchstag
16. Sitzung vom 9. Dezember.

Nach Annahme der schleunigen Anträge der Abgg. L i e b e r m a n n  
v. S o n n e n b e r g  und Genossen wegen Aufhebung schwebender S tra f­
verfahren gegen dre Abgg. Leuß und Dr. König geht das Haus zur 
ersten Berathung des Antrages A i S r b i c h l e r  (Zentr.) und Genossen . 
über: die verbündeten Regierungen zu ersuchen, auf Grund von zu ver- ! 
anstauenden Erhebungen über die Mangel deS Jnvaliditäts- und Alters- i 
Versicherungsgesetzes thunlicbst bald dem Reichstage einen bezüglichen ! 
Gesetzentwurf vorzulegen und die in Aussicht gestellte Novelle zu den . 
Unfallversicherungsgesetzen möglichst noch in dieser Session dem Reichs­
tage zugehen zu lassen. I n  Verbindung damit wird der Antrag v o n   ̂
S t a u d y  und S t e p p  H u h n  (kons.) berathen, der insbesondere die ! 
Beseitigung der Mißstände fordert, die eine nothwendige Folge des - 
Markensystems sind. ^

Abg. A i c h b i c h l e r  (Zentr.) begründet seinen Antrag. Die Lasten, ! 
die das Gesetz dem Kleingewerbe und der Landwirthschaft auferlege, ! 
seien sehr drückend und würden hauptsächlich dadurch hervorgerufen, daß ! 
nicht das Umlage-, sondern das Deckungsverfahren eingeführt worden i 
sei. Dazu kämen die hohen Verwaltungskosten und das Klebeverfahren. '

Abg. v. S t a u d y  (kons.) erklärt, seine Freunde stimmten dem x 
Zentrumsantrag durchweg zu. Ih r  besonderer Antrag bezwecke nur, -j 
einzelne Punkte, dle ihnen besonders wichtig erschienen, besonders her- ! 
vorzuheben. Das Gesetz sei von hervorragender sozialpolitischer Bedeu- f 
tung. Falls von anderer Seite versucht werden sollte, das ganze Gesetz f 
zu Falle zu bringen, so werde von den Konservativen niemand darauf j 
eingehen. Aber der komplizirte Mechanismus mache es dem kleinen ! 
M anne verhaßt. Die Verwaltungßkosten seien unverhältnißmäßig hoch, l 
besonders der östliche Grundbesitz sei dadurch übermäßig belastet. Es s 
sei daher eine Vereinfachung der Kontrolverfahrens nöthig. ^

Staatssekretär o. V ö t t i c h e r  erklärt, bei Aufrechterhaltung deS s 
Prinzips dieser Gesetze sehe er keine Möglichkeit, das Markensystem durch ' 
etwas anderes zu ersetzen. Das Umlageverfahren würde 38 M illionen ? 
jährlich mehr kosten, als das Prämienverfahren. Die Regierung sei aber  ̂
bereit, wirkliche Mängel in den Ausführungsbestimmungen abzuschaffen. § 
E in  bezüglicher Entw urf über Abänderung des Unfalloersicherungsgesetzes 
und ebenso ein Gesetzentwurf zur Ausdehnung der Unfallversicherungs-  ̂
Pflicht auf weitere Kreise, seien bereits fertig und würden hoffentlich i 
noch diesem Reichstage zugehen. r

Abg. S i g l  (bayer. Bauernbund): Wenn er der Reichsfeind wäre, Z 
als der er verschrieen sei, so würde er rathen: Lassen Sie es bei dem 
gegenwärtigen Gesetz, thun Sie noch ein paar Handelsverträge und eine 
neue M ilitärvorlage hinzu und Sie werden I h r  blaues Wunder erleben. 
(Heiterkeit.) E r könne sich für den Antrag Aichbichler nicht erwärmen, 
wenn er auch von einem Bayern stamme, so sei doch durch die preußi­
schen Köche des Zentrums die Suppe verwässert worden. Das Gesetz 
müsse fallen in der gegenwärtigen Form, wenigstens für die Landbevöl­
kerung müsse es geändert werden. Bei den letzten Wahlen sei ein S turm  
der Entrüstung gegen dieses Gesetz durch daS Land gegangen, die 
sämmtlichen Aristokraten des Zentrums seien verschwunden, auch Graf 
Preysing, einer der besten, sei daS Opfer des „Wappelergesetzes" ge­
worden.

Abg. G a m p  (freikons.) hält das Organisationsprinzip der Unfall­
versicherung für richtig und wünscht nur Beseitigung einzelner Mißstände. 
Jnbetreff der Jnvaliditäts- und Altersversicherung hält er das Umlage­
verfahren nicht für möglich. An Stelle der QuittungSkarten sollte man 
aber die Quittungsbüch-r, an die Stelle der Lohnklassen die Ortsklassen 
setzen. Das Markensystem sei nur dann nothwendig, wenn man die 
Renten genau nach dem Verhältniß der Beiträge bemessen wolle. Damit 
stelle man sich aber auf den Standpunkt der Privatversicherung. Uebri- 
gens wäre es auch dann nicht nöthig, die Zeit der Arbeit zu kontroliren, 
sondern die Zeit der Arbeitslosigkeit. Bei dem Arbeitgeber könnte man 
die Sache ebenfalls vereinfachen, wenn man jährlich eine Einschätzung 
der einzelnen Arbeitgeber dahin vornehmen wollte, wieviel Arbeiter sie 
beschäftigen. DaS mobile Kapital trage zu den Kosten zu wenig bei; 
Industrie und Landwirthschaft könnten die schweren Kosten allein nicht 
tragen. Seine Freunde stimmten den Anträgen zu.

Staatssekretär v. V ö t t i c h e r  weist dem Abg. S i - l  gegenüber nach, 
daß in Bayern gerade auf die ländlichen Arbeiter mehr Alters- und 
Jnvaliditätsrenten entfallen sind, als auf die Industriearbeiter.

M ontag: Weiterberathung, ferner Zollzuschläge gegen Rußland, 
Antrag auf Gewährung freier Eisenbahnfahrt für die ReichstagSmitglieder.

Deutsches rsteich.
B e rlin , 9. Dezember 1893.

—  Wie aus Potsdam berichtet w ird , ist Se. Majestät der 
Kaiser gestern Abend 11 Uhr 30 M in . wohlbehalten von Barby 
nach dem Neuen P a la is  zurückgekehrt.

—  A uf der gestrigen Jagd bei dem Herrn Amtsrath von 
Dietze in  Barby schössen Se. Majestät der Kaiser im ersten 
Treiben 385 Hasen, im zweiten Treiben 199, in Summa 584 
Hasen. Das gesammte Jagdresultat betrug 1812 Hasen.

—  Die Meldung von einer Erkrankung der Königin von 
Sachsen, die von „W . T . B ."  verbreitet worden war, stellt sich 
erfreulicherweise als unrichtig heraus.

—  Am Freitag tra f in B e rlin  der japanische G ra f Mischuna 
aus Tokio ein. Es ist das der nahe Verwandte des japanischen 
Kaisers, der P rinz Konrath und dessen Absicht, den Häfen 
Europas einen Besuch abzustatten, vor Monaten bereits bekannt 
wurde. Der P rinz reist inkognito, weil sein Aufenthalt zunächst 
nur kurz ist; sein Z ie l ist Kopenhagen. Von dort w ird er in 
einigen Wochen nach B e rlin  zurückkehren und dann als japa­
nischer P rinz längere Ze it hier verweilen.

—  Der Kultusminister bestimmte, daß Anträge auf Ver­
leihung von OcdensauSzeichnungen aus Anlaß bestimmter Eceig-

 ̂ Nisse, namentlich von Pensiontrungen, von 50 jährigen Dienst­
jubiläen, von Einweihungs- und Jubelfeierlichkeiten, > jeder A rt, 
spätesten« sechs Wochen vor dem entscheidenden Zeitpunkte sich 
in den Händen des M inisters befinden müssen, widrigenfalls sie 
ausnahmslos unberücksichtigt bleiben.

—  Der Landtag der preußischen Monarchie w ird dem 
Vernehmen der „Kreuz-Ztg." nach am Dienstag den 15. Januar 
eröffnet werden.

—  Der Gouverneur von Kamerun hat nach der „Kceuzztg." 
den Verdienstorden des bayerischen Krone erhalten, womit der 
persönliche Adel verbunden ist. Herr v. Zimmerer hat seine 
Abreise nach Westafrika aufgeschoben, da sein Vater vor kurzem 
gestorben ist.

—  D ie „Wirthschaftliche Vereinigung" des Reichstages ist 
behufs endgiltiger Stellungnahme zu den Handelsverträgen auf 
den 19. d. MtS. vormittag« einberufen worden. D ie erste 
Sitzung war am 23. November abgehalten worden. M an hatte 
in derselben die Haltung zu den Handelsverträgen besprochen, 
aber m it Rücksicht darauf, daß die Kommissionsberathung der 
Handelsverträge in Aussicht stand, die Beschlußfassung vertagt.

§ Nach Beendigung der Kommissionsberathung hält die Vcreint- 
i gung den Augenblick gekommen, zu den Handelsverträgen end- 
s gilttg  Stellung zu nehmen. Referent ist Abgeordneter v. Kar- 
 ̂ dorff, Konferent Abgeordneter Hahn.

H am burg , 9. Dezember. Der Bürgermeister D r. VerS- 
! mann ist zum ersten, der Senator D r. Lehman» zum zweiten 

Bürgermeister Hamburgs fü r das Jahr 1894 gewählt worden.
München, 10. Dezember. Aus Anlaß des 25 jährigen J u ­

biläums des Prinzen Ludwig als Ehrenpräsidenten des land- 
 ̂ wirthschaftlichen Vereins von Bayern überreichte das General- 
! komitee dem Prinzen eine prächtig ausgestattete Adresse. P rinz 
! Ludwig dankte, und hob hervor, er werde weiter bestrebt sein, 

die Schwierigkeiten der Lage der Landwirthschafl erleichtern zu 
helfen. D a jedoch der moderne Landwirlh die industriellen Ncben- 
betriebe und die kaufmännische Geschäftsführung pflegen müsse, 
sollten die Landwtrlhe die gesammte Lage der nationalen Voiks- 
wirthschaft stets beachten. E r wünsche ein weitere« Zusammen­
wirken des GeneralkomiteeS m it der StaalSregierung zum Nutzen 
der Gesammtheit des Volkes.

Ausland.
W ien, 9. Dezember. Heute Nachmittag fand die feierliche 

Vereidigung Bürgermeisters P r ix  durch den S ta ttha lte r Baron 
von Kielmannsegg statt. Der S ta ttha lte r versicherte hierbei den 
Gemeinderath seiner kräftigen Förderung und Unterstützung, in ­
dem er darauf hinwies, daß der gewünschte Erfo lg der Thätig ­
keit des Gemeinderaths um so sicherer eintreten würde, je mehr 
der Geist der Mäßigung herrsche und eine leidenschaftslose E r­
örterung der obschwebenden Fragen Platz greife. Der Bürger­
meister dankte in  seiner Erwiderung dem S ta ttha lte r fü r die 
zugesagte Förderung und betonte, daß in der Gemeindeverwal­
tung der persönliche Kampf trotz der Verschiedenheit der M e i­
nungen ausgeschlossen sein solle; er sei gewillt, die Gegensätze 
nach Kräften zu mildern. Der Bürgermeister schloß m it einem 
begeistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser.

Rom , 8. Dezember. Der Präsident des Schwurgerichis- 
hoseS beauftragte den Untersuchungsrichter, ein Packet zu öffnen, 
welches Tanlongo beim Notar Bertarellt deponiren ließ. M an 
fand in demselben ein kleines Buch, in  welchem nach Monaten 
geordnete Aufzeichnungen über Rentenankäufe aus den Jahren 
1881 bis 1888 enthalten sind. Der Gesammtverlust bei diesen 
Ankäufen soll die Höhe von 18>/, M illionen erreichen.

P a r is ,  9. Dezember. Der ehemalige serbische Gesandte, 
Georgtewiisch, hat die Operation der Brustöffnung glücklich 
überstanden. Es konnten nahezu 2 L iter verdorbenes B lu t ent­
fernt werden. Der Patteitt bedarf noch der größten Schonung, 
und jeder Besuch ist auf das strengste untersagt worden.

Lissabon, 8. Dezember. D ie neuen KorteS werden am 
5. März 1894 zusammentreten. Es ist noch unbekannt, ob 
die Umbildung des KabinetS vor oder nach den Wahlen statt­
finden wird.

London, 9. Dezember. Gladstone leidet infolge einer E r­
kältung an Unterleibsbeschwerden, dle jedoch zu Besorgnissen 
weiter keinen Anlaß geben.

London, 9. Dezember. Der Premierminister Gladstone ist 
heute nach Brighton abgereist.

London, 9. Dezember. Dem Reuterschen Bureau w ird aus 
Kairo gemeldet: D ie Nachricht, daß der englische Botschafter-
posten tn Petersburg Lord Cromer angeboten worden sei, ent­
behrt jeglicher Begründung.

Bukarest, 9. Dezember. Ministerpräsident Catargiu erhielt 
anläßlich seines 70. Geburtsfestes die Glückwünsche des König«, 
der Königin und des Thronfolgers, sowie der M inister und der 
Parlamentsmitglieder. Auch aus dem Lande find dem Ju b ila r 
zahlreiche Zeichen der Theilnahme zugegangen.

Zfrovinzialnachrichte«. .
lH Culrnsee, 9. Dezember. (Katholischer Lehrerverein.

I n  der gestern in der ersten Klasse der Stadtschule stattgehabten ^  
Versammlung des kathol. Lehrervereins, an der 10 Herren, dar ' 
das Ehrenmitglied Herr Dekan v. Kaminski von hier und P 
Odrowski auS Nawra, theilgenommen, sprach Lehrer Lipowskl-2- 
über „das Lied in der Volksschule". Die Anwesenden waren wl  ̂
Ausführungen einverstanden. Bei der hierauf erfolgten Vorstands ^  
wurden gewählt: Lehrer Lipowski zum Vorsitzenden und Lehrer V t r '  
von hier zum Kassirer. Seiner Zeit waren die Sitzungen

Gesuch gerichtet, in welchem sie um die Beibehaltung der besteye 
Skala und um Gewährung einer dauernden Beihilfe von 250 -ll". 
Entschädigung für Wohnung und Heizung bitten. Die Lehrer S^en» 
der Hoffnung hin, daß die städtischen Körperschaften, welche bis o ^  
stets den Lehrern Wohlwollen entgegenbrachten, auch diesmal 
Wünschen entsprechen werden.

Lautenburg, 8. Dezember. (Plötzlicher Tod). Am Dienstag
kam ein hiesiger Arbeiter in ein Materialgeschäst, setzte sich "eben -  - 
ren Gästen auf eine Bank und schlief ein. Als nach längerer Zeu 
regungslose Verhalten des Mannes auffiel, fand man bei näherer uu 
suchung, daß^r gestorben war. E r hatte, bevor er das betr. Lokal ver
eine Menge Spiritus zu sich genommen. .

Graudenz, 10. Dezember. (Kriegsgerichtliches Urtheil). Dersr"y  
Bicefeldwebel un 11. Fuß-Artillerieregiment Winter aus Wesel lfl v 
Kriegsgericht Graudenz wegen Fahnenflucht im Abwesenheitsversay 
zu einer Geldstrafe von 500 Mk. verurtheilt worden.

P e lp lin , 8. Dezember. (Spurlos verschwunden) ist seit gestern^ 
mittag der 8 Jahre alte Sohn des Arbeiters Drews aus Lippinken. ,  ̂
Knabe hatte gemeinsam mit mehreren anderen Kindern seines Wohno 
von der Schule in Gr. Jablau aus, wohin Lippinken eingeschult ^  
uackmütags 4 Uhr den Heimweg angetreten. Unterwegs bestiegen § 
Kinder ein nach Lippinken fahrendes Fuhrwerk; nur der Knabe Dr . 
blieb zurück. Als dieser nicht nach Hause kam, machte sich der Vater 
die Suche, jedoch vergeblich. Bis heute hat man trotz der eifcM  
Nachforschungen noch keine Spur über den Verbleib des Kindes enw '

Danzig, 10. Dezember. (Hochseefischerei. Heringshandel.) Die po 
seefischerei m der Ostsee ist in fortgesetztem Aufschwünge begriffen. ^  . 
den Aufzeichnungen des Fischmeisters zu Putzig sind nn Monat Aug 
Flundern, Barsche, Hechte und Aale im Werthe von etwa 4400 
im September hauptsächlich Aale im Werthe von 11009 Mark g ^^ ^ je  
worden. —  F ür den Heringshandel in Danzig kommen in erster Lw 
die schottischen und die holländischen Heringe in Betracht. Der 
fang in Schottland lieferte im August bis M itte  September d. 
amtlich mitgetheilt wird, eine große, die deS Vorjahres um 48 000 r M  
übersteigende Ausbeute, namentlich von großen Füll- und Jhlenhering ^ 
während die kleinen und mittelgroßen fast ganz fehlten. Dis Ausve 
in Holland wird dagegen bisher um 60 bis 70000 Fässer geringer 9 
schätzt als 1892, während Norwegen ein Mehr »on 120 biS 
Fässern ausweisen dürste. Aus Schottland kamen bis Ende L)ktô  
95646 Fässer zu 150 Kilogramm nach Danzig, gegen 92877 im 
1892, 78827 im Jahre 1891, 83 467 im Jahre 1890, 126756 im 
1889. Der Begehr war bei geringen Preisschwankungen andauern

 ̂ M arierrburg, 9. Dezember. (Erhängt). Der Schuhmachermeist^ 
Jung von hier wurde heute früh erhängt an einem Zaune aus o .  ̂
Panknin'schen Holzhsf aufgefunden. Nahrunzsssrgen sollen den 
M itte der dreißiger Jahre befindlichen verheiratheten M ann  in den ^ 
getrieben haben.

E lb in g , 8. Dezember. (Erbschaft). W ir brachten neulich die R" 
richt, schreibt die „Elb. Ztg.", daß in Amerika ein gewisser 
Brown mit Hinterlassung eines nicht unbeträchtlichen Vermögens gestoro 
sei, für daS Erben gesucht werden. Brown sollte ursprünglich 
Hinterlach geheißen haben und aus Elbing stammen. Wie immer, we 
eS etwaS zu erben giebt, so rief auch diese Nachricht eine nickt 
Aufregung unter allen jenen hervor, welche irgendwie mit ^  
Hinterlack verwandt oder verschwägert sein könnten oder deNieW 
Namen tragen. Trotzdem die Erben in Elbing oder Danzig zu 
sein sollten, kamen Anfragen aus allen Himmelsgegenden hier o ' 
Gekannt hat den verstorbenen Brown-Hinterlach von allen, die siw ^  
die Erbschaft bewerben, niemand, was allerdings sehr erklärlich ^ 
H. schon in den 40er Jahren auswanderte. Die Aufregung über 
Erbschaft wurde noch dadurch gesteigert, daß ein hiesiger phantasievou 
Reporter auS unserer Nachricht eine Mlllionenerbschaft machte Uvd o 
Erde auf 4 Millionen Dollar oder 12 '/, Millionen Mark angab. D 
ist nun, wie w ir von dem Anscheine nach unterrichteter Seite erfahr ' 
durchaus nicht so, die Erbschaft soll vielmehr noch nicht eine W er.^  
Million M ark betragen. Um die Sacke aufzuklären bezw. um die Leg' 
mationen der vermeintlichen Erben zu prüfen, weilt seit einigen 
ein Herr hier, der ein Beauftragter des Nordamerikanischen 
konsulS in Frankfurt a. M . sein soll. Dieser hat bereits mehrfach ^ -  
ficht in die Kirchsnbücker, welche die Geburts- rc. Urkunden ^ 9 ^ ,  
genommen. Zu  einem bestimmten Ergebniß sollen aber diese 
langen noch nickt geführt haben. Wie w ir hören, sollen sich allein  ̂
Elbing und dessen nächster Umgegend etwa 50 Personen gemeldet 
die auf den Nachlaß deS Herrn Brown-Hinterlach Anspruch erheben.

Mühlhausen, 7. Dezember. (Selbstmordversuch). Unsere S ic h e r  
heute in große Aufregung versetzt worden. Der GerichtsvollZ'^ 
Knoblock, der gestern gefänglick eingezogen war, hat heute im Gefäng  ̂
einen Selbstmordversuch gemacht. Aus einem sechsläusigen Vcvo ^ 
schoß er sich zwei Schüsse ins rechte Ohr, von denen der erste 1̂  
über den Kopf hinweg m die Decke der Zelle fuhr, der zweite 
den Unterkiefer zerschmetterte. Der Arzt hat begründete Hoffnung, 7^  
M ann  am Leben zu erhalten. Die Gründe zu der That sind nock n 
aufgeklärt. K. war im Sommer zur Strafe hierher versetzt worden.

Pr. E y la u , 8. Dezember. (Der Ski-Sport), ein in der That n ^  
lichrr wie gesunder rsport, findet in unserem Ostpreußen immer 
Hafteren Anklang. Es scheint unzweifelhaft, daß dieser Sport M  
ein schnell-S Verkehrsmittel für Post rc. bilden, auch bei Ausübung , 
Jagdsports praktische Verwendung finden wird. Demnach wird n  ̂
nicht mehr nöthig haben, auf eine wohlgepflegte Eisbahn zu lva,
sondern steckt schon beim ersten starken Schneefall seine ca
langen und ca. 10 Zentimeter breiten Bretter, genannt Ski oder 
schuh, unter den Arm, begiebt sich damit vors Thor, befestigt 
in höchst einfacher Weise an seine Füße und hinaus gehts durch pru^ jt 
Winterlandschaften, über Berg und That bis — ins nächste Don 
Gasthaus. —  Um P r. Eylau und Bartenstein sieht man scbon 
Skiläufer. , zM

T ils it, 8. Dezember. (Erstickt durch Kohlendunst) sind M  ve 9 „ 
gener Nacht ein Dragoner (Osfizisrburskbe) vom hiesigen DragoM ^  
ment und ein hiesiger Bahnarbeiter in ihrer Wohnung des G ru n o i^ j  
Bahnhofstraße 2. Dieselben haben, bevor sie sich gestern Abend ^  
gelegt hatten, noch den im Zimmer befindlichen eisernen Ofen Mlt N 
geheizt.

LoLalnachrichten. ,„qz
Thor«, 11. Dezember 1 « ^ -

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a  
V e r w a l t u n g ) .  Angestellt sind der Poftassiftent Kapitzki
als Postverwalter und der Poftassistent H a b e r l a u  in Thorn ow 
assistent. Versetzt sind die Postassiftenten Dück von Graudenz 
Greffin von Danzig nach Dirschau, Hufe von Danzig nach 
Kiewert von Danzig nach Rheda, K r ä m e r  von Thorn nach 
Elf., L ü d t k e  von Thorn nach RynSk, Prock von Danzig "ack 
und R e p p  von Thorn nach Naymowo. Freiwillig auSgesäne« ' 
die Postagenten Ksntorski in Kl. Zalesie und Radatzki in 
genommen sind zu Postgehilfen Baer in Danzig und Salewskr

—  ( S t e u e r e r k l ä r u n g  f ü r  1894/95 b e t r e f f e n d . )  Der
minister hat beslimmtt, daß die durch § 24, Abs. 1 des ^  für 
fteuergesetzes vom 24. Ju n i 1691 vorgeschriebenen SteuererAärung ^ 4  
das Veranlagungsjahr 1894/95 in der Zeit vom 4. biS 20 Janu  
abzugeben sind. und

—  M a ß n a h m e n  gegen V e r s c h l e p p u n g  der  r l l au  
Kl auenseuche. )  Um die Verschleppung der M au l- und Klau
in entfernte Landestheile zu verhüten, hat der Minister s"? und
schaff, Domänen und Forsten die Königlichen Regierungsprastven ^  
Landräthe ermächtigt, beim Ausbruch der Seuche in s§rtall6
neuen Seuchenort herum abgrenzenden, nicht zu kleinen Bezirk im



beuche egeln zur A nwendung zu bringen, welche die Jso lirung  der 
der Nchern geeignet sind. Hierzu gehört insbesondere das Verbot 

oung von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf den in dem 
igl h dten Bezirke belegenen Eisenbahnstationen. Der Herr Landrath
Kaleî  ^"sbehörden ersucht, ihm Hinsort von jedem Seuchenausbruch 

^  telegraphische Anzeige zu erstatten.
r t e g e r v e r e i n ) .  Z u der am Sonnabend Abend im Vereins- 

jii^Ej?^ietzten Generalversammlung hatten sich die M itglieder recht 
Aorirg bingesundsu. Der Herr Vorsitzende erinnerte in einem kurzen 
rlihni^an die Heldenthaten des großen Königs Friedrich und seiner 
llkl x , Armee in den Schlachten bei Roßbach und Leuthen, sowie 

Armee des hochseligen Heldenkaisers Wilhelm I .  im 
E'kM . ^^ 0 /7 1  bei O rleans rc. und brachte das von allen Kameraden 
8 , ,^ "  aufgenommene Hoch auf seinen Enkel, S e. M ajestät Kaiser 
Setzei Nachdem das Gedächtniß deS verstorbenen Kameraden

°urch Erheben von den Sitzen geehrt w ar, wurde der Stärke- 
vorgetragen. Derselbe ergab 9 Ehrenmitglieder und 390 M it-
ttn M onat November w urden 5 und in der abgehaltenen Sitzung 

^griikt der aufgenommen, von denen die Erschienenen kameradschaftlich 
Würd- auf die Vereinssatzungen vom Vorsitzenden verpflichtet
'vaniil  ̂ Aus der W ahl zum Vorstands gingen hervor die H erren: 
zlvej/p^ouditeur W agner als erster Vorsitzender, Oberförster B ähr als 

Vorsitzender, Schornsteinfegermeister Fucks als Kassenführer, 
Echtster Wiese als erster, Brückenmeister a. D. Richter I  als zweiter 
Heiß/ '"hrer, K aufm ann Kaliski und Feilenhauermeister Seepolt als 

^ a ^ rd e m  w urden die H erren Dümmler und H. Schulz als 
igyj,-. r, Konke und Decomä als Kompagnieführer, Schoenborn und 

d "  als Fahnenträger, Kornblum als Begräbnißordner gewählt. 
Bezirksvorstand wurde der erste Vorsitzende gewählt. Die 

bei A  Generalversammlung findet am 13. J a n u a r  1894, abends 8 Uhr, 
d>tt o. t I a t t .  Der geschäftliche Theil w ar erst gegen 11Vz Uhr been- 

schloß sich ein zwangloses Beisammensein der M it-

setz 71. K  i r c u s . )  Die gestrige Abendvorstellung des Circus Blum en- 
die ^ o ..^ o ld k e tte  w ar zahlreich besucht. E s  ist das ein Bew eis, daß 
P r^M ühungen  der Direktion anerkannt werden, für Abwechselung des 

durch Heranziehung neuer tüchtiger Kräfte zu sorgen, wie des 
vo^N .ors H errn Milanowitsch, dessen eleganter Sitz im S atte l, sowie die 

^  Dressur seiner Vollblutstute „S atane lla" , die er in  allen 
lvlirb der hohen Schule ritt, allgemein bewundert wurden. Leider 
Attest? Estern die beliebte Parforcereiterin , F rl. Hodijini, nachdem sie

Die .Glanznummer, das S p ringen  durch Feuerreifen, zeigte, 
liirip/Alerin kam durch einen mißglückten S p ru n g  zu F all und mußte 
beitî k »stand au s der M anege geführt werden. Der der Vorstellung 
i^ M e n d e  königl. Assistenzarzt, H err D r. Schlubach, nahm sich der ver- 
liiss "Aen Künstlerin an  und konstatirte eine Sehnenverrenkung des 
weiter' die, wie w ir hören, in  ca. 6 Tagen gehoben sein dürfte. Die 
der erschien nach einer Weile an der Hand des Direktors wieder in 
'ötllrr p ö.ur Beruhigung des Publikum s und zum Zeichen, daß der 
N  n schwereren Folgen hinterlassen h a t; sie w urde theilnahms- 
vitz ^  Publikum  begrüßt. Die Vorstellung wurde sodann fortgesetzt 

^  Ende geführt. - -  A n mehreren der nächsten Vorstellungs- 
wird der Jo n g le u r S ig n o r Riccobono, der vorher im Circus 

z e j^ a n n  in B erlin  un ter großem Erfolg auftrat, hier seine Künste 
S ig n o r Riccobono begiebt sich alsdann  von hier direkt nach 

6ourg, wo er für den Circus Ciniselli engagirt ist. 
l v i r ^ ( 8 u r  B e a c h tu n g ) .  Die hiesigen Geschäftstreibsnden machen 

mit auf die in dieser Nummer abgedruckte polizeiliche Bekannt- 
vier heutigen Tage, betr. den Geschäftsverkehr an den letzten
die j,T o n lag en  vor Weihnachten, mit dem Bemerken aufmerksam, daß 
^eilv Skalen Theil der vorigen N r. dieser Zeitung enthaltene M it- 
sijr "Ug über den Geschäftsbetrieb an  den S onn tagen  vor Weihnachten 

S tad t B r o m b e r g  zutrifft und irrrhümlich an dieser Stelle

W ^ . ( J a g d e r g  e b n iß ) .  E s wurden am Sonnabend den 9. d. M . 
A orlÄ ^Enauer und M orczyner Feldmark ca. 2500 M orgen in  fünf 
tzls«^lreiben abgetrieben und dabei von 21 Schützen 278 Hasen zur 
von -^bracht; ein glänzendes Resultat. Jagdkönig w ar H err M ajor 

^ries aus Bromberg mit 30 H aftn. Tue Nachsuche ergab 9 Stück, 
er. f ^ , ( G r g e b n i ß  d e r  V i e h z ä h l u n g ) .  Die am 1. Dezember 
Hrejs,"Ä^undene Zahlung des Rindvieh- und Sckweinebeftandes im 
von e rh ö rn  mit Ausschluß der S ta d t Thorn ergab das Vorhandensein 

Stück Rindvieh bis zu 2 Ja h re n  und 16 160 Stück Rindvieh 
^ ^ 6 2  Kühe) über 2 Ja h re  alt. Schweine einschließlich Ferkel

( S c h wu r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung fungirten als 
öliges dje H erren Landgerichtsräthe Kah und Schultz I I . Die S taa ts -  

vertrat Herr Erster S ta a tsa n w a lt Nlschelsky. Als Ge- 
nahmen folgende Herren an  der Sitzung theil: Kreisschul- 

dh "or W inter-Briesen, Rittergutsbesitzer R uperty-G rubno, R itterguts- 
Dzialowski-Dzialowo, Rentier M artens-Neu-Schönsee, G uts- 

Aock-Schönwalde, Rittergutsbesitzer v. Golkowski-Ostrowitt, G uts-
Bibelje - Pokrzydowo, Landw irth und Lieutenant Krähn - Kielp, 

^us^E am isdirektor Schulz-Thorn, Rittergutsbesitzer Hveltzel - Babalitz, 
f Nn Danielewski-Löbau, Kaufm ann Jllgner-T horn. Z ur Verhand- 

zwei Fälle. I n  der ersten Sache hatte sich der Altsitzer 
M  oo Bojanowöki au s Elisenau wegen Todtschlags zu verantw orten, 
etzzj Oer Anklage ist der Sachverhalt folgender: Angeklagter und dessen 

Sohn F ranz bewirthschafteten in Elisenau gemeinschaftlich ein 
vejty.?'Mck, das dem letzteren gehörte. Vater und S ohn  w aren ver­
leg lk die F rauen  beider w aren ihnen in der B'ewirthschaftung

Endstücks behilflich. Außer ihnen befand sich noch eine Dienst- 
Hause, mit welcher Angeklagter einen ehebrecherischen Um- 

eh ielt. Als das V erhältniß zu der Dienstmagd nicht ohne 
Ablieben w ar, bestanden die F ranz Bojanowski'sären Eheleute 

' daß die Dienstmagd mit ihrem Kinde das H aus verlasse. H ieraus
0 d ^ ^  zwischen V ater und S ohn  ein mißliches V erhältniß, das 
^  bewog, sein Grundstück zu verkaufen. E r zahlte seinem Vater

aus und verpackte seine Habseligkeiten um nack Culm zu 
»herbei geriethen V ater und S ohn  wegen einer Hobelbank in 

^8 ' die der S ohn  mit nach Culm nehmen wollte, während der V ater 
dp zugeben wollte, wenn der S ohn  ihm 2 Spinde zurücklasse.
^  S ohn sich hierzu nicht verstehen wollte und die Hobelbank an- 

? bei^*".kle herauszuschaffen, tra t Angeklagter mit einem Messer, das 
s^elbp Nübenputzen benutzt hatte, an seinen S ohn  heran und stieß ihm 
Afl *"dern er au srie f: „Geh weg! rühr' m ir die Hobelbank nicht an, 
?vhri s ^  ich Dich todt", in die Brust. D as Messer hatte das Herz des 
5.VK dp»». . chdrungen und der Stich hatte in wenigen Augenblicken den 

^ n ^ ^ f ü h r t .  Angeklagter räum t die That ein, er will jedoch nicht 
.gehabt haben, seinen S ohn  zu erstechen. Die Geschworenen 

Schuldfrage nach vorausgegangener Beweisausnahme die 
^ritz woraus der Angeklagte wegen Todtschlags zu 10 Ja h re n  Zucht- 

"o Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt 
^ i n '  I n  der zweiten Sache erschien der Viktualienhändler Jo h an n  

ous Mocker auf der Anklagebank, der unter der Anklage der versuchten 
Brandstiftung steht. Die Anklage stützt sich auf nach- 

Aktriau Sachverhalt: I m  J u n i  d. I .  kaufte der Angeklagte von dem 
^tzrv^.nhändler BukowSki dessen in dem Hause des F uhrm anns 

^  Mocker belegeneS Viktualiengeschäft für einen Kaufpreis 
^  Mk. E r zahlte den Kaufpreis mit 400 Mk. baar aus und 

Verkäufer über den Rest mit 80 Mk. einen Sichtwechsel auS. 
r̂<j) ».. Angeklagter daS Geschäft übernommen hatte, glaubte er, daß er 

Kauf bedeutend ü b erv o rte ilt sei, da ein Theil der über- 
i ^ t e  W aaren alt und von schlechter Q u a litä t w ar. Anfänglich 

^"geklagter gut» Geschäfte, späterhin nahm der Geschäftsgang 
r,. - ob, sodaß Angeklagter den M uth  verlor, sich für das Ge-

1 ^teressiren. Gr ließ einige Artikel, die für gewöhnlich verlangt 
l^Kte A ^M ünd ig  ergehen  und führte n u r wenige, am meisten ver- 
Äer ^ " k e l  weiter. I m  J u n i  d. I .  ließ Angeklagter sein W aaren-

1o "!, M obiliar gegen Feuerschaden mit cs. 1600 Mk. versichern, 
j ^  »y'.e^ugust d. I .  verschloß Angeklagter nachmittags sein Geschäft 
a i ^iriew ^  Hause. Bald nach seinem Fortgangs entstand
d öscht ^oden Feuer, daß noch rechtzeitig von Nachbarn bemerkt und 
^  Ana Die Anklage behauptet, daß dieser B rand absichtlich von
^  Heßk !?6ten verursacht worden sei und zwar in der Absicht, um in 

''ö der Feuerversicherungssumme zu gelangen, die einen bedeutend 
„ ^ E ra g  ausgemacht habe, wie der reelle W erth des W aaren- 

Uo des M obiliarS. Zum  Beweis» der Thäterschaft führt die

Anklagebehörde noch eine Reihe anderer Ind izien  an. Angeklagter bestreitet 
die Anklage. D as Urtheil w ar bei Schluß der Redaktion noch nicht 
verkündet.

— ( D i e  A u s z a h l u n g  d e r  L ö s c h g e b ü h r e n )  an die bei 
dem zuletzt auf der Bromberger Vorstadt stattgehabten B rande thätig ge­
wesenen Mannschaften erfolgt am nächsten Mittwoch abends 6 Uhr im 
Polizeikommiffariat.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . 12 Personen w urden polizeilich sistirt.
— ( G e f u n d e n )  wurden ein Schlüssel am Nonnenthor, ein Fächer 

in der Breitenftraße und eine Uhrkette. — Z u g e l a u f e n  ist ein kleiner 
schwarzer Dachshund mit gelben Pfoten G artenstraße N r. 11. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,30 M eter ü b e r  Null. 
Auf der rechten Seile des S trom es treibt nock E is.

Gremboezyn, 9. Dezembe r. (Landwirthschaftlicher Verein Gremboczyn). 
I n  dee Sltzung am vorigen S onn tag  sprach Herr Roßarzt Pleczynski- 
Thorn über die „Kolik", deren Entstehung und Heilung. Dl» Kolik ist 
eine Darmkrankheit, welche die meisten O pfer fordert. E s ist festgestellt 
worden, daß von 61000  erkrankten Pferden 8000 an der Kolik erkrankt 
und 841 Fälle tödtlich w aren. Die Zeichen der Kolik sind sehr auf­
fallend. D as erkrankte Pferd stampft mit den Füßen, sieht sich scheu um, 
wälzt sich, die Augen treten stark hervor, und der Hinterleib läuft auf. 
Die Ursachen dieser Krankheit sind sehr verschieden. Die Kolik entsteht 
durch rheumatische Erkältung, es bildet sich so die Krampskolik, dann 
durch Ichädliches F u tte r und Wasser, wie z. B . Mehl, neuer Hafer, neues 
Heu, verdorbenes F u tte r oder F u tte r mit S and  vermischt; im D arm  
selbst bildet sich der Darmstein, wodurch eine Entzündung hervorgerufen 
w ird; ferner entsteht sie durch A nhäufung der Darmeingeweidewürmer, 
durch organische Veränderungen der D armwände, wie Entzündung der 
Darmschleimheit. wodurch Geschwülste entstehen, durch mechanische U r­
sachen, wie S prünge , heftige, Bewegungen, durch die das Zwerchfell zer­
rissen werden kann. Z ur Heilung der Kolik sind folgende M ittel ge­
geben: Erstlich sei das F u tte r und Trinkwasser rein und gesund. Nicht 
kurzes, sondern langes Häcksel ist zu verabfolgen. F ü r  weiche U nter­
lage und S tre u  ist Sorge zu tragen. Hervorstehende Spitzen oder Nägel 
sind aus dem S ta ll zu entfernen. D as Geschirr ist abzunehmen. Der 
Körper wird mit Terpentinöl oder S p ir i tu s  abgerieben. D arauf ist der 
Hinterleib mit wollenen Decken zu bedecken. Auch sind Umschläge zu 
empfehlen. E s  werden zwei Säcke in kaltes Wasser getaucht, ausge- 
wunden und der Leib des Pferdes damit bedeckt, und darüber werden 
warme Decken gebunden. Diese Umschläge sind mindestens alle zwei 
S tunden  zu wiederholen. Innerlich  sind zu empfehlen Abführsalze, wie 
Glaubersalz 200 bis 250 Gramm. Die Anw endung von Eserin ist sehr 
vortheilhaft. D as Eserin wird in 10 G r. Wasser aufgelöst und mittels 
einer Spritze un ter die H aut gespritzt. Die Einspritzung wird gewöhnlich 
am Halse vollzogen. Die H aut durchsticht man am besten mit einer 
starken Nadel. I n  ^  bis 1 S tunde zeigt sich auch schon die Wirkung. 
D arauf hielt der W anderlehrer Herr E v ers-Z o p p o t einen V ertrag  über 
das Them a: „W ie treibt man gewinnbringenden O bstbau?" I n  dem 
Vortrage wurden folgende Rathschläge gegeben: F ü r  Obftbäume ist stets 
jungfräulicher, tiefgründiger Boden zu wählen. Z u r Anpflanzung em­
pfehlen sich junge Bäum e von einjähriger Veredelung. Hochstämme haben 
gewöhnlich ein mangelhaftes Wurzelsystem und eine kleine Krone. D as 
wenige Wasser, welches die Wurzel aufnehmen, verdunstet, ehe es zur 
Krone gelangt. I n  2 bis 3 Ja h re n  sind die Kräfte des Baum es er­
schöpft und er geht zu G runde. D am it ein B aum  gut gedeiht, ist ihm 
wenigstens alle Ja h re  ein D ungguß zu geben, die Raupennester sind 
sorgfältig zu entfernen und die Krone zu lichten. Bei Anpflanzung ist 
es gut, den Boden zu rigolen oder wenigstens Vr M eter tief umzu­
pflügen. F ü r  Obstgärten ist die Jauche ein vorzügliches Düngemittel. 
W enn Rasen zwischen den Bäum en liegt, so steche m an Löcher in der 
Näh» der Bäum e und fülle sie mit Jauche, welcher auch Superphosphat 
zugesetzt werden kann. Nicht große Löcher sind zu machen, sondern kleine 
und viele. Jeder B aum  ist niedrig zu ziehen, weil er sich dann besser 
behandeln läßt und auch nicht der Macht der S türm e sobald unterliegt. 
Ju n g e  Bäum e müssen solange einen starken P fahl haben, bis sie stärker 
sind als der Pfahl.

(I O ttlo tschin , 10. Dezember. (Gottesdienst. W ahl). Heute hat der 
Herr P fa rre r  Endem ann aus Podgorz in der hiesigen Schule einen 
Gottesdisnft abgehalten. Am vorigen S o n n tag  wurde Herr P fa rre r 
Endem ann in Podgorz von den dazu berechtigten Gemeindekörperschaften 
zum P fa rre r  der beiden Parochien Podgorz und Ottlotschin einstimmig 
gewählt.

Kemeinrrühiges.
( G l y c e r i n  a l s  M i t t e l  g e g e n  S c h n u p f e n . )  Nach den 

von D r. C. Weber in Metz angestellten Versuchen ist das Glycerin ein 
vortreffliches M ittel beim akuten Schnupfen, zu dessen Bekämpfung Dr. 
W. häufige Pinselungen der erkrankten NasenschleimhauL empfiehlt. D ie­
selben bilden ein ausgezeichnetes Schutzmittel bei chronischer Entzündung 
der Nasenschleimhaut durch Aufweichen der Krusten und Entlastung der 
hyperämischen Schleimhaut._______ ______

M annigfaltiges.
( V e r h a f t u n g . )  D er au s W ien nach V eruntreuung von  

2 0 0  0 0 0  G ulden flüchtige Bankier Georg Lkjeunne ist in einem  
B erlin er H otel festgenommen worden. Er bestreitet die Unter» 
schiagungen und behauptet, er habe nur Differenzen nicht a u s­
gleichen können und W ien  nur deshalb verlassen, um  die A nge­
legenheit m it fremder H ilfe zu ordnen.

( E i n e  g r o ß e  F e u e r s b r u n s t )  zerstörte in der Nacht 
zum S o n n ta g , w ie au s Antwerpen gemeldet w ird, vollständig den 
„ N a iso n  stan soatigu o- genannten Kornspeicher, dessen B aulich­
keiten eine Fläche von 8 0  0 0 0  O uadratm eler einnehmen. D ie  
Schiffe in den benachbarten B assin s konnten sich rechtzeitig zurück­
ziehen und haben keinen Schaden erlitte». D e r  W erth des ver­
nichteten Getreides beträgt etwa 3V, M illion en , der Verlust an 
Baulichkeiten 2 M illionen. Z ur Erm ittelung der Entstehungs­
ursache ist eine Untersuchung eingeleitet, da man vorsätzliche 
Brandstiftung vermuthet.

( S t u r m ) .  S e i t  S onn ab en d  Nacht wüthet ein heftiger 
S tu rm , besonders in Ir la n d  und Schottland. V iele Schiffsunfälle  
werden gemeldet.

( D i e  M o d e  d e r  „ B e t t e l a r m b ä n d e r "  ist v o r ü b e r .)  
W a s aber ist wohl au s den Geldmünzen geworden, die vor 
Jahren  in zahlreichen Exem plaren an den Bettelarm bändern der 
jungen D am enw elt ein klingendes D asein  führten? Einen kleinen 
Fingerzeig wird m an, wie die „Frs. Z ig."  schreibt, vielleicht in  
dem Markstück finden, das sich zwischen anderen M ünzen dieser 
T age in  B erlin  a ls  Z ahlung in der Kasse vorfand. W o früher 
die Kopfseite gewesen, stand auf blankpolirtem G ru n d e: „ S e in e r  
lieben A lm a F . v. F ." und darunter das D atu m . D ie  Oese 
war sauber abgefeilt, so daß die M ünze ihrer ursprünglichen 
Bestim m ung wieder zugeschmuggelt werden konnte. W as zu 
dieser T ren n un g den A nlaß gegeben hat, ist der M ünze nicht 
anzusehen.

Neueste Nachrichten.
B u d a p e s t ,  11. Dezember. Hier herrscht große B e ­

unruhigung wegen der etwaigen Folgen des P ariser  A tten­
ta ts, da man den gewagten Schluß  zieht, daß die franzö­
sische R egierung in ihrer verzweifelten Lage einen Krieg 
zur A bleitung der Unzufriedenheit herbeizuführen suchen 
wird.

P a r i s ,  10. Dezem ber, 11 Uhr 2 5  M in . Vorm ittag. D ie  
Persönlichkeit, welche die Bom be geworfen hat, ist in einem in  
Choisy le R oy  wohnhaften M anne nam ens M archal erm ittelt.

Derselbe befand sich unter den V erw undeten, welche infolge der 
Ueberfüllung der Gefängniß-Krankenabtheilung zur Unterbringung  
in dem H otel D ieu  bestimmt waren. M archal entschloß sich, durch 
die Kreuz- und Q uerfragen des Polizeipcäfekten in die Enge ge­
trieben, zu einem umfassenden Geständniß. S e in  wahrer N am e  
ist danach Auguste V aillant. Er ist am  29 . Dezember 1 8 6 1  in  
MezioreS (A rdennes) geboren und wohnte in M ontm artre, wo 
er dem sozialistisch-revolutionären Komitee des 18. Arrondtsse- 
m ents angehörte; er hatte an mehreren Kundgebungen seiner 
P arte i theilgenom m en und wurde von der P o lize i überwacht. 
V or einigen Jah ren  war er nach Amerika ausgew andert und 
hatte in B uenos-A yres gelebt. S e i t  seiner vor einigen M onaten  
erfolgten Rückkehr nach Frankreich wohnte er in  Choisy le R oy  
und war in  einer Lederwaarenfabrik beschäftigt. S e in e  Id en titä t  
ist nunmehr festgestellt. Er erklärte, daß er den Kammerpräsiden­
ten treffen wollte, damit seine T h at eine größere W irkung habe. 
V aillant ist am  rechten B ein  und an der Nase verwundet und 
wird im  H otel D ieu  solange in  B ehandlung und unter Aussicht--  
mehrerer Polizeibeam ten bleiben, bis anderweitige A nordnüngen  
getroffen worden find.

P a r i s ,  10 . Dezember. V aillant hatte, wie schon gem eldet, 
bei seiner Vernehm ung im  P a la is  B ourbon seinen wahren N am en  
angegeben und auf der Präfektur war ein ihn betreffendes Akten­
stück vorgefunden worden. Nach dem H otel D ieu  überführt, 
erklärte V aillant dort, M archal zu heißen. Durch das Verhör 
wurde festgestellt, daß V aillant zwei W ohnungen hatte, die eine 
in Choisy le R o i, die andere in der R ue D agu erre; in letzterer 
war er unter dem N am en M archal bekannt. V aillant hielt seine 
B ehauptung, keine Mitschuldigen bei der T h at gehabt zu haben, 
ausrecht. Er gab an , sich bet seinem Verbrechen eines kleinen 
eisernen G efäßes bedient zu haben, in  dem sich eine Röhre befand, 
welche m it der S ä u r e  gefüllt war, durch welche die Explosion her­
beigeführt werden sollte. V aillant behauptete, daß sich in seiner 
W ohnung R ue D aguerre Explosivstoffs befänden, doch ist bet der 
Haussuchung nur ein ebensolches eisernes G efäß gefunden worden, 
wie dasjenige, welches er zur Herstellung der Bom be benutzte. 
V on  anderer S e ite  wird gemeldet, daß V aillant fünfm al wegen  
Diebstahls und anderer Vergehen bestraft worden ist. Hinficht- 
lich der A usführung des AtteatateS erklärte V aillan t, daß in dem 
Augenblick, a ls  er die Bom be habe schleudern w ollen, eine vor 
ihm fitzende F rau , auf die er sich stützte, eine B ew egung gemacht 
habe, wodurch die Schwungkraft seines Arm es gehemmt worden  
sei, so daß die Bom be auf das vorspringende G esim s der Gallerte  
niederfiel und hier sofort explodirte. D aher wurden mehrere 
auf dieser G alerie fitzende Zuschauer und V aillant selbst ver­
wundet. —  D ie  P o lize i hat in der W ohnung V atllant's in  
Choisy le R oy eine Haussuchung vorgenom m en, deren Ergebniß  
noch nicht bekannt ist. E s ist bisher noch nicht festgestellt, ob 
V aillant M itschuldige hat. D ie  Nachrichten über das Befinden  
der verwundeten D eputirten  lauteten auch heute Nachmittag zu­
friedenstellend.

P a r i s ,  11. Dezember. D er verhaftete V aillan t ist 
geständig, die Bom be in die Deputirtenkammer geworfen zu 
haben. Derselbe war hervorragend in  der Redaktion des 
„C rie peuple" beschäftigt. Heute wird eine stürmische 
Kammerfitzung erwartet, weil neben der sozialistischen I n ­
terpellation, betreffs des A usstandes in Nordfrankreich, die 
Regierung die sofortige B erathung von M aßregeln gegen 
die Anarchisten verlangen wird.

L o n d o n ,  11. Dezember. D ie  Anarchisten versuchten 
trotz polizeilichen V erbots das angekündigte M eeting auf 
T rafa lgar-S q u are  abzuhalten. V on der P o lize i wurden 
indeß die Ansam m lungen m it blanker W affe auseinander- 
getrieben.

Stockholm, 9. Dezember. L ängs der ganzen skandinavischen 
Küste bis nach B ergen herrschte nach hier eingegangenen M e l­
dungen gestern am T age und nachts ein orkanartiger S tu r m  
m it Regen. E s werden viele S tran d u n gen  gemeldet. D ie  Bark  
„ S ir iu s "  au s D ram m en, die holländische Bark „T w ee Gebrüder"  
und der finnländische Schooner „W ladim ir" find gescheitert. N eun  
M an n  sind um s Leben gekommen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  tn th o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
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Weftpreubische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« . . . .  96— 10
Diskonto Kommandit Antheile . . . . . . 172—10
Oesterreichische B a n k n o te n ..................................... 163—20

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember....................................... 143—
M ai 94  ISO—
loko in  N ew y o rk ..............................................  6 9 '/ ,

R o g g e n :  l o k o ....................................................... 127—
Dezember................................................................126—7:5
A pril 94   128—50
M ai 94 ...........................................................  129—25

R ü b ö l :  D ez .-Jan ...................................................  4 6 —50
A pril-M ai 94 ..................................................  47—20

S p i r i t u s : ........................... ...............................
50er lo k o ..................................................  50—80 51— 90
70er lo k o ..................................................  31—40 31—50

Dezember......................   30—80 31 —
A p r i l ...............................................................  36—80 36—80

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt. resp. 6 pCt.

B e rlin , 9. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher B e­
richt der Direktion. Zum Verkauf standen: 3890 R inder (inclusive 133 
Schweden), 6748 Schweins (incl. 744 Bakoniern, 903 Äalizier und 134 
leichte U ngarn), 696 Kälber, 8087 Hammel. — Der Rindermarkt ge­
staltete sich schleppend, Bullen w aren vernachlässigt und schwer verkäuflich: 
gute W aare schwach vertreten (nu r ca. 800 Stück l. und 2. Klasse), w ar 
bald vergriffen. E s  bleibt einiger Ueberftand. 1. 5 8 - 6 0 ,  2. 5 0 - 5 5 ,  
3. 38—47, 4. 32—36 Mk. pro 100 P fd . Fleischgewicht. — Der Schweine­
markt verlief schleppend und wird nicht ganz geräum t. 1. 53—54, 2. 
50—52, 3. 46—49, Galizier 44—46, leichte U ngarn 44—46 Mk. pro 
100 P fd . mit 5 0 —55 Psd. T ara  pro Stück. — Der Kälberhandel ge­
staltete sich schleppend, gute W aare wieder knapp und gut verkäuflich. 
1. 60—68, ausgesuchte W aare darüber, 2. 5 0 - 5 9 ,  3. 38—49 P f. pro 
P fund  Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und 
wird ziemlich geräumt. 1. 42 - 4 6 ,  Lämmer bis 50 P f., ausgesuchte 
W aare darüber, 2. 35—40 P s. für 1 P fund  Flsischgewicht.

K d n i g S b s r g ,  9. Dezember. E p i r t t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohn» F aß , niedriger. Z ufuhr 35000 Liter. Gekündigt 10000 L iter. 
Loko kontingentirt 49,75 Mk., nicht kontingentirt 30,25 Mk. Gd.



F ür die aus Anlaß des Todes 
meines lieben Bruders m ir kund­
gegebenen Beweise freundlicher 
Theilnahme spreche ich hierdurch 
meinen aufrichtigen Dank aus.

Thorn den 11. Dezember 1893. 
H » u 8 l v r L t i » v r ,  

Landgerichts-Präsident.

Bekanntmachung.
Die drei Wohnungen in dem der Artus- 

stiftung gehörigen Grundstücke Thorn M auer­
straße 'Nr. 2 — Junkerhof - -  sind vom 1. 
A vril 1894 ab zn vermiethen.
D ie Wohnung im Parterre enthält: 

4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speisekammer, Mädchenkammer, Boden- 
und Kellerräume, Garten; 

die Wohnung im ersten Stock enthält: 
4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speisekammer, Müdchcnkammer, Boden- 
und Kellerräume;

die Wohnung im zweiten Stock enthält:
3 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Kücke, 
Speisekammer, Boden- und Kellerräume. 

Nähere Auskunft ertheilt
der Vorsteher der Artusstiftung

Gallon.
Thorn den 4. Dezember 1894.

Der Magistrat.______
Polizeiliche Bekaniltmachuiig.

Ans Anlaß der in den Nummern 290 
der hier erscheinenden drei deutschen Zei­
tungen enthaltenen Irrthüm er über die 
Sonntagsruhe im Aandelsgewerbe, 
bringen w ir  unsere Bekanntmachung vom 
19. v. M. nachstehend nochmals zur allge­
meinen Kenntniß, um die Gewerbetreibenden 
vor Uebertretungen zu schützen:

„ I n  Gemäßheit der ministeriellen A n ­
weisung betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe vom 10. J u n i 1892 wird 
fü r alle Zweige des Handelsgewerbes 
in  Thorn die Ausübung des Gewerbe­
betriebes an den letzten vier Sonntagen vor 
Weihnachten d. Js. in der Weise gestattet, 
daß der Geschäftsverkehr an diesen Tagen 
in  den Stunden von ? bis 9. 11 vor­
mittags bis 3 Uhr «nd 4 bis 6 nach­
mittags stattfinden darf."

Hierzu bemerken w ir noch, daß eine E n t­
scheidung auf unseren Antrag über den am 
Sonntag vor Neujahr d.J. zu erweiternden 
Geschäftsverkehr noch nicht ergangen ist, 
und daß nur allein für den Milcbhandel 
durch Verfügung des Herrn Regierungs- 
Präsidenten vom 18. M a i 1893 die Zeit 
bis 7 Uhr abends freigegeben worden ist.

Thorn den 11. Dezember 1893.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekaniltmachililg.

Auf der Culmer Vorstadt ist eine Uacht- 
wächterstelle sofort zu besetzen.

Das Gehalt beträgt im Sommer 33 Mk. 
und im W inter 39 Mk. monatlich. Außer­
dem wird Lanze, Seitengewehr und im 
W inter eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich beim Herrn Polizei- 
inipeklor ^irlkevsLeia persönlich unter V or­
zeigung ihrer Papiere melden. M il itä r ­
anwärter werden bevorzugt.

Thorn den 5. Dezemdcr 1893.
Die Polizeivermaltung.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Dienstag den 12. d. Mts. 
vorm. Ist Uhr

werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
>V. koelto lier hierselbst, Brückenstraße Nr. 5,

1 mahag.Spiegel milKonsole.
2 Kleiderspinde, l Cylinder- 
bureau. 1 Sophatisch, l l  
inahag. Stühle. 2 eschene 
Waschtoilette» mit Marmor- 
resp. Zinkeinsatz, l Kommode. 
I Küchenspind, l Speise­
spind» l Kinderwage» und 
verschiedene andere Gegen­
stände

öffentlich meislbiet.nd gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 9. Dezember 1893.
U u r t e l l ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zm uM lstkigeru llg.
Dienstag den 12. Dezember cr 

von vormittags 10 Uhr ab
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichtsgebäudes

I Plüschgarnitur mit 2 Sessel» 
I grasten Spiegel mit Konsole. 
I achteckigen Salontisch. l 
grasten Ausziehtisch mit 4 
Einlagen, l Sopha mit bun­
tem Bezug» 1 Nustbaum- 
Schreibtisch. l neues Nust- 
baum - Pianino, l Schlaf- 
sopha. 1 gr. Spiegel mit 
Goldrahme«» und 3 Stühle

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

A r t » ,  Gerichtsvollzieher in Thorn.

1annendaum-Viseuils, 
Chocoladen»

B a u m - B e h a u g ,
feinste Loniituren,

lose und in Cartons, in  feiner und feinster 
Ausstattung, reichste Auswahl, bei

1. 6. käolpli.

Konservativer Verein zu Thorn.
Am Freitag den 19. Dezember abends 8 Uhr

findet

im  Kchirtzenhaufe
die statutenmäßige

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht.
W ahl des Vorstandes fü r 1894.
W ahl der Rechnungsrevisoren.
Ertheilung der Decharge an den Rendanten fü r 1893.

Der Vorstand.

Putz- und Weißwaaren-Handlung
empfiehlt

W M " zu m  W e ih n a c h ts fe s te  "W U  
sämmtlicke kteulieilsn in seiäsnen Zciiüeren, 

8ek!eifen, Kragen, öallsacken, veksralionsbiumen 
unkl kaciierpaimen.

Der vorgerückten Saison wegen verkaufe
U M -  g n r n i r t e  u n r !  u n g a r n i r t e  N u te ,  K a p o t t e n  e te .  " W U

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Schlittschuhe
t t s l i f a x ,  S in k e ,  P r in o k 8 ,  Ü M S 2 0 N6 , M e r k u r ,  K o u r ie r ,  k e r m a n ia ,

vernickelt und polirt, ,
t i i v  LvckvAK ll^N 8 8 -

empfiehlt ru billigen Preisen
4 Vliaräaclci, Thorn.

Handelskammer für Kreis Thorn.
Sitzung

am 12. Dezember nachmittags 4 Uhr 
im Hsndelskammerburean._____

Ich habe meine Praxis 
übernommen und wohne 

jetzt
G e r e c h t e s t e .  I s t .

l lr .  m sa . l l n m i v .

I ^6II»LUAM
Schock 9.— das Versandt - Geschäft von
t ) .  V l r r t v ,  N euenbu rg  W estp r.

M «  M m M - l i iM W
k ie te t eins, naed L v Ä H r  R ie l r tT L n x  lün, .

überaus grosse unü gestiegene kus^abl.
leb erlaudo m ir moin I»agsr bsstons ru  empfehlen.

U eohLehtunx-svo ll
ü l l«

L  r . SollVLI-tL.
I n  bester und täglich frischer Q ua litä t:

R andm arzipan
Theekonfekt
kleine M akro n en  a. O blaten  
Kokosnusz-W akronen

U M -  V s - L v s

per Pfund 1-20 

per Pfund l-M  Mk-

npfiehllaus der Fabrik der Königlichen Hoflieferanten Herren 6ebr. Tttieie» K e r liN  eM

A v r r m L l l »  V d o m a s

N ü n e t t t z n o r  N n e l i t z r b i ä u ,
in Fässern von 15 bis 100 Liter, sowie in  Flaschen, zu billigen Preisen empfiehlt

IVI. Koger/nski, -
_____ Rathhausgewölbe gegenüber der Kaiserlichen ^5!-
Zum Weihnachtsfeste

mache ich das geehrte Publikum, sowie meine 
geehrte Kundschaft wieder auf mein

Theilzahlungsgeschäst
aufmerksam und empfehle daher nur gut 
gehende Uhren oll r A rt un^er wirklich 
reeller Garantie und zu billigen Preisen. 
Aucb empfehle ick nur gute eckte Ketten in 
Golddouble, Silber, Nickel, Talmi, A lu ­
minium und Stahl, sowie Rathenower 
Brillen» Pineenez und Thermometer» 
auch gold. und silb. Kroschen» Ohrringe» 
Fingerringe» Armbänder und G ar­
nituren. Achtungsvoll

l>. l . .  K u n r ,  U h r iu  cher,
________ Thorn, Brückenstr. 27.
sin junges nur anständiges
7" M ä d c h e n  von angenehmem 
!, Aeußern wird für Schankgeschäft und 

Restaurant gesucht. Dieselbe muß 
auch etwas Küche verstehen. Gefl. Off. 
unter an die Exp- d. Zeitung erbeten.

U m s o n s t .
beinahe, bekommt man

Zpislvtaaren,
große Sachen für 5, 10, 20, 25, 50 

bis 100 Pfennige.
I n  Thorn noch nickt dagewesen 

trotz öen-Kkiba: eine gekleidete Riesen­
puppe mit abwaschbarem Kopf nur 
50 Pf.

MU" Ba,«schmuck "HW
zu unerhört billigen Preisen. 

Alles spottbillig in

S t L L o r s
Moll-, Weiss-. Kurz-, Galanterie-,

Schulz- ». Spieltvaarenbamr
L I i8 L l i6 l tz 8 t« -a 8 8 e  4 ,

neben fro luverk und l^ax l_ang6.

Lein lttiMii mtzlll'.
^ in  gutes LenussmlttsI sinä bei allen 

ttusten, Keuväliusten, Hals-, Lrust- unä 
l_ungvn!6isten äie ttelstt'soken Zwiebel- 
bonbons. In kaelreten ä 50, 30 unä 10 k tz . 
nur allein bei: 6ustav Oterskl.

28. goldenen.silberne Medaillen 
und Diplome.

S p i e l w e r c k e ,
4—200 Stücke spielend, m it oder ohne 
Expression, Mandoline, Trommel, 
Glocken,Himmelsstlmmen,Castagnetten, 
Harfinspiel rc.

Spieldosen»
2— 16 Stücke spielend; ferner Ne­
cessaires, Cigarrenständer, Schweizer­
häuschen, Photographie - Albums, 
Sckreibzeuge, Handschuhkasten, B rie f­
beschwerer, Blumenvasen, C garren- 
etuis, Tabaksdosen, Arbeitstische, 
Flaschen, Biergläser, Stühle rc. Alles 
mit Mnstk. Stets das Neueste 
und Vorzüglichste» besonders ge­
eignet zu Weihnachtsgeschenken» 
empfiehlt

1. u. ttkllkl', Bern (Schweiz.)
N ur direkter Bezug garantirt für 

Echtheit; illustr. Preislisten sende fr.

vom 1."ebst Wohnung von 
Januar zu vermiethen 

Neustadt. M arkt 18. N. 8obu!r.

UZMMsLL
KoniB illiiciifilb lik.

Hoflieferailt
lies Kaisers 

und Königs.

nur

Zum  bevorstehendeil

Weihnachtsfeste
^ empfehle meine vorzüglichen

V s t o r o v r  H o » » L g L » v k v »

l i g n i N e n r  s°
^  in  allen beliebten Sorten. D ie Herstellung meiner Fabrikate aus .....
^  gesunden und besten Rohstoffen, eine vieljährige fachmännische Erfahrung ^  
^ und die Gewissenhaftigkeit in  der Fabrikation haben meinen Honigkuchen ^ 

in  der ganzen eivilisirten W elt allgemeine Anerkennung verschafft.
Ich  bitte die geehrten Herrschaften, mich rechtzeitig durch Einkäufe 

zu erfreuen und auch die Versendungen nach außerhalb jetzt schon ge- -  
schehen zn lassen, da in  den letzten Tagen vor dem Feste verschiedene 

,  meiner Artikel vergriffen sein dürften und demnach nicht jedem Wunsche 
jls prompt nachgekommen werden könnte.

kei gxössexen ^nlnabmsn gvwZbl'e lla b a ll.
Mich dem iimner bewiesenen W ohlwollen eines geehrten Publikums 

auf's Neue bestens empfohlen haltend, zeichne

H o c h a c h t u n g s v o l l

« S I M M  I l l l lm r is .  Koflielkrant.

Kill tüchtiger KleillMlgesklle
findet dauernde Beschäftigung bei V. Kunlvki.

sucht
Kehrlinge

Klenipnermeister.

Arbeiter
für Tpeicher und Pferd findet dauernde 
Stellung Brückenstratze 13/28.

1 Großkilkchte u.7 klüftige Räbchen
erhalten gute Stellung sofort kostenfrei 
nachgewiesen durch I^t*U88.

/H in  junges Mädchen, das die Schnei- 
^  derei, Wäschenähen, auch häusliche A r­
beiten versteht, sucht eine Stelle in  Umge- 
bung der Hausfrau. Gefl. Adr. unt. ä. K. 
in der Expedition dieser Zeitung erbeten.

Hohes F a h rra d
mit Tanzentenspeichen ist fehr billig zu 
verkaufen. Wo? sagt die Exped. d. Ztg.

/Lt erstenstraße 16 eine Kellerwohnung
^  zu vermiethen. Küste, Gerechtestraße 9.
N^rückenstr. 2V ist die 1. Etage, 6 Z., Bade- 
^  stube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 
M lo h n u n g  von 3 Zimmern zu vermiethen.

__________  Seglerstratze 13.
M b t

ver
Zim.» mit, auch ohne Pension, zu 

vermiethen. Bachestraße Nr. 10, part. 
IQirr möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen 1 Treppe Culmerstrahe 15.

Eine herrschllsttiche Wohnullg,
5 Zimmer und Zubehör, Cnlmerstr. U r. 4» 
111. Etage, zu vermiethen.___________

W . A . M r ^ '
Dorn.

LS -""

lL in  m. Zim. m. Pension billig z. v.  ̂
^  erfragen Mauer- und Breitestr.-E<

Koiilkrvalivcc Nmnl
J e d e n  D ie n s t a g .

Herrenabend
A M " im Schützenhause. —

^ r t z u s l r o t .
D i e n s t a g  d e n  l 2 . D e z e m b e r -

I I .  8 » « l i I i R > i e - e « c e N
von der Kapelle des Jnf.-Regts. 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61-
Anfang 8 Uhr. ^  

G n lre e  1»25 Mk.» S tehp la tz 0 » ^  V?

Programm:
Symphonie Nr. 2 (d-moll)
„D ie Nibelungen"Ouverture 
„Hungaria" Symphonische

Dichtung .....................
„Aufforderung zum Tanz"

(Jnstrumentirt von H. Berlioz.)

________ Königl. M ilitär-M usik-D irigeL>

V I L V V S
klumenleist L  Lvlstkette,

V H  o  n
D ie n s ta g  d e n  1 2 . D e z e m b e r  cr«

abends 8 Uhr:

Krosss ^kiievorstölluG
8gr. lliooobono als Gast. -xt. 

Auftreten des besten Künstlers der GegeNw 
8gn. Meoobono aus Circus 8eäums

B e r l i n .  . j ^ r
8gr. llieoodono ist bis jetzt in 

Arbeit ohne Konkurrenz und in T y "  
noch nicht gesehen worden.
Auftreten des besten Schulreiters

^ilanovvilsok. .
Zum Schluß: D o r f  un d  K tad t. „ ^  

Große Ausstattungs-Pantomime

F l a k , !  F l a k i !
sowie Eisbein mit S ltllkckB

m o r g e n  D ie n s t a g  A b e n d ,
empfiehlt L lo X L ü ä o rM L O lo jo V S ll ' .

vis-L-vis dem Könial. Landge ^ - -

N s r l i u s r

üyiiizliUll««
neue Sendung,

eingetroffen bei ^

^  v .

Gummischuhe
werden r e p a r i r t .
r v  « « t r o v n k i ,  SchuhmacherMl'
______ Marienstr. N r. 1. varterre^, ^ - ^
c a a a  K ere fm a eke » . ca.
L a a a  60 Pfg., 100 verschiedene
seeischc 2,50 Mk., 120 bessere evr-p ''"^ . 
2,50 M . bei <S. Ruf"

Ankauf. Tausch-

D M L Z r K L S L G , ,
M odi. Zim. v. sof. i. verm. Tuchmachl5L^--

I i n  jrtt
sind mehrere kleine und große w ^ 
Wohnungen m it auch ohne Pensis,-----

Mittlere Wohnung,
l. «taue. Sclmkmacherstr. l7

ein( IL e i dem Bazar im Artushof
Boots mit Pelzbesatz

anderes, in welchem Handschuhe 
tauscht. Umtausch erbeten bei Frau v

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. Dombr owSk t .  in Thorn.



Beilage zu Nr. 291 der „Thoriirr Presse".
Dienstag den 12. Dezember 1893.

Kleinigkeiten vom Hage.
(B erliner B ries).

8  -  ---------------  (Nachdruck verboten.)
!>,, ?"E>che Menschen, die in diesen trüben Dezembertagen 
sich . s"°>ge Hoffnung nähren! D ie Kinder rüsten und freuen 

L W e i h n a c h t s s e s t ,  die Jesu iten  auf ihre Rückkehr und 
^ b e r a u f  die Unterzeichnung der H andelsverträge.

k ^  Freude werden die drei G enannten wenig Geniein- 
»»d man müßte denn den Jesuiten  die Kinderunschuld
dir h s  . Kanzler die Kinderharmlosigkeit zugestehen. Bezüglich 
"!Iirr/^c wird H err Lieber und über die letztere werden die 
M, p ichen U nterhändler die --beste A uskunft geben können, 
»by K etwa boshaft sind und sich auss Leugnen legen,
j, Caprivi beweist es durch seine eigenen W orte, die

' ^ ^ d e n  gleichbedeutend sind. I h n  p lagt kein Neid, er 
"vili i . " '  anderen seinen A r und H alm  und freut sich sogar 

o. L er Besitzlosigkeit, dam it sozialdemokratischen Gelüsten 
^kae, ^  Beispiel der Nacheiferung gebend. I h n  p lag t kein 

^ ..^enn  des ersten Kanzlers P latz ganz und voll auszu- 
d«d R "'eht seine Absicht. E r g laubt von allen Menschen 
''««in «L ' br ist der M einung, daß H err Rickert das Zeug zu 
ü!a>i ,iaatg»nann hat und H err B a rth  zu einem Professor der 
Hble rm . onomie. N u r von den bösen Antisemiten hat er eine 
hgtj, ° '"u n g ; er h ä lt sie fü r eine Vorfrucht der Sozialdem o- 
^>t1b 3uden  für unschuldsvolle Läm m er, wie sie in den

Ö lungen der A ntiantitruppe geschildert werden.
D ^^°> effo r M om m sen, der augenblicklich im Lande der 
^olim" Vergessenheit von nordischem Uebel und freisinniger 
die .  ist derselben M einung. N u r, daß er auch noch
zt^"I>ischen „H ebräer" , um im S tile  des Wolff'schen Tele- 
t j^ ^ i iü r e a u s  reden, in seine liebenden Arme schließt. I n
Et j). vorrede zu einem ihnen zu Ehren verfaßten Buche nennt 
dth 3aren  den Gebieter E u ro pas . E s  scheint, daß ihm auf 

^  P olitik  gleich seinem a ls  „M om msensproß" be- 
gewordenen S ohne  n u r dürftige Lorbeeren zu ernten be- 

^ern " ^ ^ r  sonderbar bleibt doch der freisinnigen M änner
s,^j Lung vor dem absolutesten Herrscher Europa«. M an  ent- 
i'lNke !» ^  auch H err Birchow vor Jah resfris t in P e tersb u rg  

Bewunderung alles Russischen beredten Ausdruck gab. 
i» lj b Bew underung alles Ausländischen scheint uns im B lute 

Diejenigen B erliner, die fü r einen Theaterabend ein 
Hochx ^ u r  V erfügung haben, konnten in der neraanaenen

die d 
llerin

. .  Nden sie von hundert Menschen vielleicht zwei.

t)uvcn, tutttttrn t»i vergangenen 
d, ^  Neigung nachkommen. W a r doch die Düse wieder 
lil^ a /° .d ie  kritischen Kunstrichter im vorigen J a h re  a ls  große 
c>» ' ' ' i n  ausschrieen. Heute ist sie zur unübertrefflichen avan- 
»ktst ^"türlich  sprach sie, die I ta lie n e rin , italienisch, und naürlich 
W ,«  sie von hundert Menschen vielleicht zwei. Aber be- 
Ipj^t? waren sie darum  doch, vielleicht gerade deshalb. S ie  

die Kameliendame, die ihr liegt, und die M azd a  in 
^Istn H eim ath, die ih r nicht liegt. Und das Volk des 
di, M k a te r s ,  das Lessing nie gelesen, schrie H u rra  und rief 

A"!e und S u d erm a n n , der auch nicht italienisch kann, vor 
l Nicht n u r auf deutschen B ühnen, auch an deutschen

«hrt man fremde Gäste. I m  »F igaro" erzählte kürzlich 
^ " h u  au s  P a r i s ,  daß er beim Herzog von Sachsen- 

zur Tafel geladen w ar, m it ihm noch M onsieur A rthur 
^  »?"d ein Deutscher —  P a u l Lindau. Dieses D iner hat 
»»n stattgefunden zu haben, im Gegensatz zu dem, wo-
^p»e * Schriftsteller W eight, W anderredner der Zudenschutz- 

unlängst erzählte, und d as , wie vom M eininger Hofe 
H8ejg^"3etheilt wurde, nicht stattgefunden hat. E s w ar H errn 
^kb-n ia  vorgekommen, a ls  ob er vom Herzog empfangen 
^'dner r ' D a  es gerade in der M ahlzeit, wo dem freisinnigen 
»̂>> mancherlei durch den Kopf ging, ist es erklärlich, 

1>ir an* diese M ahlzeit a ls  genossen betrachtete. Schließlich sind 
die O p fer unserer Illusionen. L .

. Wannigfattiges.
M ^ ^ k r  p r e u ß i s c h e  K r o n p r i n z )  hat vom Tage 

s t^ b u r t  an jährlich 36 OOO Thaler Einkünfte. Den Fonds 
^tm ?O kte König Friedrich W ilhelm  II. bei seinem N egierungs- 
A all,' Friedrich der G roße hatte den Prinzen sehr knapp 
ßrj^ s"- I n  diese Lage sollte fortan  kein Thronfolger kommen.

G roßen w ar es nicht besser ergangen. B is  zu 
Nl>d» Lebensjahre bekam er n u r selten etwas Geld in die 
, 4uid ^  der König erfuhr, daß Fritz 1730 4000  Thaler 
Äey " h ^ te , erließ er ein scharfes Edikt gegen das Geld- 

?u  M inderjährige. D a s  G eld zur Bestreitung der kleinen 
i 'iib ,./"  erhielt der G ouverneur des Kronprinzen und mußte 

z Msix „genau Buch führen. A nfangs waren es jährlich 360 , 
Ei» Thaler. D ie Beläge für die Ausgaben waren bis 

5inq,,..relne spezifizirt, z. B . fü r Septem ber 1719 : I n  den 
'"tel iß  Groschen. An den J ä g e r  vor den Hund 2 

L* A 2 h re  Hoheit den C ron Printzen 16 Groschen. I n  
vkthy cken 16 Groschen. Dem J ä g e r  so die 2 G loben nach 
^»„e »gerächt 1 T hlr. 8 Groschen. An H am m ring so das 

,'eid gemachet 2 Thaler. An die Bettmädchen in Rüster- 
Äeq> 1" Groschen. V or die Pfeiffe zurecht zu machen 4 G ro- 
Akvsch /"u  die beiden Lakaien so aufgew artet haben I Thaler 8 

»> V or zwei Farbenschachteln 16 Groschen. V or sechs 
? r  12 Groschen. V or Nobeletter Knöpse 2 Groschen,
»> ^ r v s ^ * "  H aarband  I Thaler 6 Groschen, in M ittenw alde 

in die Armenbüchse 1 Groschen, an den Boten, 
, 'Ichs«» Hunde von B erlin  gebracht 12 Groschen. V or den 
" K lllttL " »» schleiffen 2 Groschen. V or weiß Rundschnur 

» ^ e n  ,  ^  Groschen. An einen Ju n g e n , welchen die Hunde 
»W al.' ^ Groschen. An einen M usketier so seine Hoheit zu 

gebeten 2 T haler. V or ein Rothkehlchen 4 Groschen, 
^ieh , ""^en Leisten aufzuschlagen 1 Groschen. —  D er König 
^Ikied.^"ter die Rechnung: „ M it diese rechnungen bin ich

/ ?'i»r cs ""b  soll hierm it quittiret seyn, aber zukünftig, wenn
^  "tchtr ^"tscher, gusts Knechte Fritz au fw arten , sollen
a m ik bekommen, denn ich sie davor bezahle, denn ich
""dte 'u  einerley, sonstneben m it allem zufrieden von die

( Z u m  T o d e  d e s  P r o f e s s o r s  T y n d a l l  meldet dem 
„ B . T ." noch ein P riva tte leg ram m  : Tyndall wünschte, wie er 
dies einen um  den anderen Tag tha t, M agnesia zu nehmen. 
Seine G attin  nahm  irrthümlich eine Chloralflasche und gab ihm 
C hlo ral in der G röße der üblichen Magnesiadosis. Ein kräftiger 
Körper hätte widerstanden, aber Tyndall w ar seit drei J a h re n  
leidend. D er I r r th u m  w urde sofort bemerkt, denn Tyndall be­
klagte sich über den süßen Nachgeschmack. Seine F ra u  kostete 
die Tropfen und bemerkte entsetzt, daß sie sich geirrt habe. „ J o h n  
ich habe D ir  C h lo ral gegeben!" schrie sie auf, w orauf der G e­
lehrte resignirt bemerkte: „ J a ,  mein arm er Liebling, D u  hast 
D einen alten J o h n  getödtet." Alle medizinische Kunst wurde 
aufgew andt, den G elehrten zu retten. E s  w ar vergeblich.

( D a s  R i e s e n f a ß  z u  H e i d e l b e r g )  erhält einen 
ansehnlichen Nachfolger in einem Faßungethüm , das in einer 
Faßfabrik  in F rankenthal jetzt für eine W eingroßhandlung in 
Neustadt a. H. gebaut w ird. D a s  F aß  hat eine Länge von 
5 ,30  M etern, eine Bauchhöhle von 5 M etern und nim m t die 
Kleinigkeit von etwa 86 000  L itern in sich auf. W enn das F aß  
fertig gestellt ist, wird es eine Schwere von etwa 250 Centnern 
und, wenn gefüllt, eine solche von etwa 1 0 0 0 0  Centnern haben. 
E s  ist dies wohl das größte F aß , welches in neuerer Zeit her­
gestellt wurde.

( E i n  M i t t e l  ä In Dr .  E i s e n b a r t  g e g e n  d e n  
S c h n u p f e n . )  Am Sonnabend Abend ist ein in Eller beschäf­
tigter Schlossergeselle zweimal über die M osel geschwommen. D er 
Bursche, welcher bei der M arine gedient hat, klagte Sonnabend 
über einen gewaltigen Schnupfen; am S o n n ta g  w ar derselbe 
lau t „Coch. Z ."  vollständig verschwunden.

( E r z h e r z o g  u n d  Z i g e u n e r ) .  I n  einem Feuilleton 
des „Neuen Pester J o u rn a ls "  wird folgende Episode a u s  dem 
preußisch-österreichischen Kriege m itgetheilt, die Erzherzog Joseph, 
der jetzige Kom m andant der ungarischen Honveds, selbst einmal 
in Gesellschaft erzählte: „A ls w ir vor der vordringenden preu­
ßischen Armee retirirten , schlugen wir unser Lager in der Nähe 
einer böhmischen O rtschaft auf. Nach Einbruch der Nacht bega­
ben sich die S o ld a ten  zur Ruhe. N ur ich blieb noch wach in 
meinem Q u artie r , einer B auernstube, da ich zu arbeiten hatte. 
Gegen M itternacht hörte ich vor meiner W ohnung die S tim m e 
des W achtpostens: „H a lt! W er d a?"  Gleich d arauf meldete 
mein A djutan t, daß draußen ein Z igeuner sei, der m it m ir unter 
vier Augen zu sprechen wünsche. D er Zigeuner —  es w ar ein 
S o ld a t  —  erhielt E inlaß  und ich blieb m it ihm allein. „W as 
giebt'S?" fragte ich ihn. „D er Feind kommt herangerückt; er 
will uns überraschen." —  „D ie Vorposten haben doch bisher 
nichts Verdächtiges wahrgenommen." —  „W eil der Feind noch 
weit ist, Hoheit, aber bald wird er hier sein und dann wehe 
u ns ."  —  „ J a ,  woher weißt D u  denn d a s?  —  „W ollen Hoheit 
n u r an s Fenster treten. Sehen  S ie  dort die vielen Vögel, die 
au s dem W alde gegen S üden  fliegen?" D ie sehe ich. N un, 
und d an n ?"  —  „Und dann? Schlafen denn die Vögel nicht 
ebenso wie die Menschen? S ie  würden gewiß nicht herumfliegen, 
wenn sie im W alde R uhe hätten. Aber der Feind kommt durch 
den W ald  und die Vögel sind aufgescheucht worden." —  „G u t, 
mein S o h n . Jetz t kannst D u  gehen". S o fo rt ertheilte ich die 
O rdre zur Verstärkung der Vorposten und zur A larm irung  des 
Lagers. Eine S tu n d e  später w ar das Vorpostengefecht m it 
dem heranrückenden Feind im Zuge. S o  wurde unser Lager 
durch die Beobachtungsgabe eines einfachen Z igeuners vor einer 
verhängnißvollen Ueberraschung bew ahrt."

( H o h e s  A l t e r . )  V or einigen T agen  feiert in Lissabon 
eine D am e m it Nam en M a ria  da G lo ria  Cardozo ihren 108. 
G eburtstag . S ie  ist noch im vollen Besitz ihrer geistigen Fähig­
keiten.

(A n  H u n g e r  g e  s t a r b e n ) .  Aufsehen erregt in schwe­
dischen, wie überhaupt skandinavischen Studentenkreisen, so wird 
der „Köln. Z tg ."  au s Kopenha'gen geschrieben, der vor einigen 
Tagen erfolgt Tod des S tudenten  der Theologie H ilm er Carlson 
in Upsala. D er 27jährige junge M ann  ist, wie die Untersuchung 
der Leiche ergab, an Hunger gestorben. Ganz m ittellos, hatte 
er vergebens versucht, durch Unterrichtgeben seinen Lebensunter­
halt zu verdienen. S e it  J u l i  hatte er, nach Aussage seiner 
W irth in  von zwanzig Kronen gelebt. Vollkommen cntkrästet, halb 
wahnsinnig und von Halluzinationen geplagt, fand er endlich 
in einem Krankenhause Aufnahme, zu spät jedoch, um noch geret­
tet werden zu können. D ie F rage, wie eine solche Noth seinen 
Kameraden und den M itgliedern der Vereinigung, der Carlson 
angehörte, unbekannt bleiben konnte, liegt nahe, und die schwe­
dische Studentenschaft beklagt zu spät ihre Gleichgiltigkeit, die 
ihre Kollegialität in ein so ungünstiges Licht stellte.

( E d e l s t e i n e  a u s  d e m  U r a l . )  D er russische D om ä- 
nenminister legte dieser Tage dem Z aren  einen Edelstein vor, der 
im verflossenen S om m er in dem Kotschkarsker System  im U ral 
gesunden worden w ar. Diese Gegend liegt im Ural-Kosakenlande? 
ca. 50  bis 60  W erst nordöstlich von T r o i z k .D e r  Edelstein 
wurde von einem Baschkiren gefunden und an ciden S tudenten  
des B erginstituts verkauft. Professor Jerem ejew  stellte sein G e­
wicht auf 315 K ara t fest. B ereits seit 1829 w urden im U ral 
Eelsteine gesunden, und Alexander von Humboldt w ar fest 
überzeugt, daß sich hier Edelsteine finden müßten. J a ,  er w ar 
seiner Sache so sicher, daß er der Kaiserin Alexandra Feodorowna 
versprach, ihr nicht mehr ohne russische Edelsteine unter die Augen 
zu treten. I n  der T hat hielt H um boldt 1829, a ls  er sich der 
Kaiserin in B erlin  wieder vorstellte, einen Edelstein in den H än ­
den, der am 5. J u l i  auf Schuwalow'schem Boden im U ra l 
gefunden wurde.

( D e g r a d i r u n g  e i n e s  G e n e r a l s . )  G roßes Auf­
sehen erregt, wie au s P etersburg  berichtet w ird, die D egradirung 
des G ardegenerals Tom anooski, welcher der Bestechung über­
wiesen wurde. Derselbe spielte in der Gesellschaft und auch bei 
Hofe eine große Rolle und wurde aller Auszeichnungen und 
T ite l für verlustig erklärt. S e in  Helfershelfer, ein Offizier
nam ens M öller, wurde zu einjährigem schweren Kerker verur- 
theilt.

( H u n g e r s n o t h  i n  C a n a d a . )  G roße H ungersnoth 
herrscht, wie berichtet w ird, unter den In d ia n e rn  in ganz C anada. 
A us L abrador und au s Britisch-Colum bia kommen Nachrichten 
von unerhörten Leiden, die die arm en R othhäute durchzumachen 
haben; die M issionare setzen alles d a ran , um das Elend, das 
jetzt in Folge der plötzlich hereingebrochen«» furchtbaren Kälte 
noch größer geworden ist, zu lind ern ; aber m it den beschränkten 
M itte ln , über welche sie verfügen, können sie die Noth der I n ­
dianer nur zum Theil m ildern. M an  hat sich bereits an  die 
Regierung der Vereinigten S ta a te n  m it der B itte  um  Hilfe ge­
w andt und m an hofft, daß sie die dringende B itte  nicht ab­
schlagen werde. I n  einem Jnd ianerdo rfe  im Norden der P rov inz 
Quebec sind mehr a ls  100 E inw ohner vor Hunger gestorben, 
die anderen sind fortgezogen, um sich anderswo B rod  und U nter­
kunft zu suchen. W enn die Regierung während des heranbrechenden 
W inters nicht die nothwendigen Vorkehrungen trifft, werden die 
In d ia n e r  zu Tausenden H ungers sterben.

( U e b e r  d a s  G l i t z e r n  u n d F u n k e l n  d e r S t e r n e ) .  
W enn w ir an einem heiteren Adend den wolkenlosen Himm el 
betrachten und die zahllosen S te rn e  über unserem H aupte g li­
tzern und funkeln sehen, so wird in u n s  wohl die Em pfindung 
geweckt, daß in der weiten N a tu r überall hehre R uhe w alte. 
Nichts ist unrichtiger a ls  diese Em pfindung. I n  der T hat herr­
schen in den höheren Luftschichten stürmische Bewegungen, und 
gerade sie sind die Ursache des Glitzerns. D ie von den F ix­
sternen —  ihnen wesentlich kommt die Erscheinung des Glitzerns 
zu —  ausgehenden Lichtstrahlen durchsetzen, nachdem sie B illionen 
von M eilen durch den leeren R au m  geeilt sind, die ganze Dicke 
der Atmosphäre, bevor sie an unser Auge gelangen. N un ist 
das Luftmeer niem als in völliger R u he ; w ir wissen ja  von 
Luftschiffern, daß namentlich in den höheren Lustregionen starke 
S tü rm e  herrschen können, während zur selben Z eit an  der E rd ­
oberfläche Windstille ist. Diese S tü rm e  haben n u r zur Folge, 
daß die Lichtstrahlen auf ihrem Wege an unser Auge bald durch 
dichtere, bald durch lockere, bald durch wärm ere, bald durch käl­
tere Luftsäulen gehen müssen, und in dieser zeitlichen A ufein­
anderfolge verschiedenartiger Wege ist es begründet, daß in 
einem M om ent mehr Licht in der L uft absorbirt oder an den 
Himm el zurückgeworfen wird, a ls  im nächsten; es wird also 
in verschiedenen Zeiten der S te rn s tra h l verschieden stark und 
verschieden gefärbt an unser Auge gelangen, und dieses Ab­
wechseln eben empfinden w ir a ls  Glitzern oder, wie m an e» wissen­
schaftlich nennt, „Scin tillieren" der Fixsterne.

( E i n  C o n c e r t  i n  h u n d e r t  J a h r e n . )  D a s  
„W iener T ageblatt" bringt da« folgende witzige, au s  dem nächsten 
Jah rh u n d e rt vorgeahnte M usikreferat: „H err S üßlich  stellte sich 
dieser Tage den Kunstliebhaberinnen unserer S ta d t  a ls  Concertist 
auf dem Forte (anno dazum al hieß es „P ian o -F o rte" ) vor. 
E hem als jenes In s tru m en t, welcher von öffentlich spielenden 
M ännern  mit verhältn ißm äßig  viel Glück behandelt w urde, ist 
dasselbe jetzt, da es mehr K raft, A usdauer und Kühnheit v er­
lan g t, fast ausschließlich das In s tru m e n t der F rauen  geworden, 
die bekanntlich auf demselben wahre W underthaten vollbringen. 
H ern Süßlich spielte freilich auf einem altmodischen kleinen 
K lavier m it 8»/, Oktaven U m fang, wie sie zu Ende der neunziger 
J a h re  des vorigen Ja h rh u n d e rts  der W iener Fabrikan t Bösen- 
dorser fü r den Gebrauch in Concertsälen baute und die er —  
komisch genug —  mit dem Namen „Riesenklaviere" belegte. 
W as sind diese angeblichen „Riesenklaviere" fü r jämmerliche 
Spinettchen gegen unsere heutigen „D am enflügel" m it F a h r­
stuhl? (Wie jedermann weiß, ist der Sitz fü r den P ianisten  
jetzt auf parallel zur K lav iatur angebrachten, gut geölten Eisen- 
stangen in der Weise befestigt, daß der S p ie ler vom B aß  gegen 
den D iskant hin, oder umgekehrt, rutschend leicht sowohl die 
tiefsten wie die höchsten Töne der 15V- Oktaven erreichen kann.) 
H err Süßlich bediente sich, wie gesagt, des zierlichen alten K la- 
vierchens, dessen zirpender K lang unseren Ansprüchen nim m er 
genügen kann und das m it seinen zwei (!), sage zwei P edalen  
(es fehlt das seit Ja h re n  bei uns eingebürgerte Schlußpedal, 
das w ir m it so viel Glück zur Verstärkung besonderer K ra ft­
stellen benutzen, ebenso wie der heutzutage unerläßliche D u f t­
spender, der bei P ia n o -P a r tie n  die den wichtigsten in den Piöcen 
berührten Tonarten entsprechenden O deurs automatisch aussp rüh t) 
n u r wenige bescheidene Nuancen zu läß t; er spielte etliche, der 
geringen Leistungsfähigkeit des In s tru m e n ts  adäquate leichte 
Stückchen des längst vergessenen Chopin (gebürtig au s 23 ehe­
m a ls „P o le n "  genannt) und eines gewissen Liszt (18 11 , also 
vor fast 200  Ja h re n  geboren in 217 , d am als U ngarn  benamst) 
und fand für seine anspruchslosen V ortrüge aufm unternden Beifall. 
S e in  Anschlag ist männlich-weich, sein V ortrag  dementsprechend 
liebensw ürdig, etw as empfindsam. Weibliche K raft mangelt ihm 
vollends. Auch w äre dem Concertgeber zu empfehlen, in seiner 
nächsten S o irse  ohne A rm bänder zu spielen. D a s  K lirren der 
vielen Anhängsel stört außerordentlich."
F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
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Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

A m  15. Dezember 1883 von v o rm itta g s  9 U h r ab 
sollen im 8tei»x«1'sche« Gasthause in Tarkowo Hld. bei Gr. Neudorf

I  aus dem B e la u f E lse n d o rf: Wegeaufhieb Jagen 91 und 
Trockenhieb ca. 100 Stück Kiefern-Rundholz I I I .—V. Kl.;

I I .  aus dem B e la u f K irsch g ru n d : Jagen 151 (Schlag) ca. 800 
Stück Kiefern-Rundholz I I I . - V .  Kl.;

I I I .  aus dem B e la u f B r ü h ls d o r f : Jagen 196 (Schlag) 149
Stück Kiefern-Rundholz V. Kl., 126 Stück Kiefern-Bohlstämme, 20 
Stück Kiefern-Stangen I. Kl.

sowie aus dem Trocken-Einschlage der sämmtlichen Belaufe: Kiefern-Kloben-, 
Knüppel- und Reiserholz nach Bedarf soweit der Vorrath reicht öffentlich 
meistbietend und zwar von 9 Uhr ab das Brennholz, von 11 Uhr ab das 
Bauholz zum Verkauf ausgeboten werden.

Eichenau den 9. Dezember 1893.
D e r O berfö rs te r.

__________________________ H a u in Ä t . _________________________________

Bekanntmachung
der Holzversteigerungstermine für das Königl. Forstrevier Ruda 

pro Quartal Januar-März 1894.

N a m e n  
der Schutzbezirke, 
aus welchen Holz 

zum Verkauf gestellt 
wird

Datum 
der Termine Anfangszeit

Ja
nu

ar

Fe
br

ua
r

M
är

z

der
Termine

Versammlungsort

Ganzes Revier 10 7 7 vormittags Burgin'sches Gasthaus
24 21 21 10 Uhr in Gorzno

Belauf Dlugimost 17 — — vormittags 
10 Uhr

v.Tyczynski'schesGast^ 
Haus in Pol. Brzozie °

Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations - Terminen selbst 
bekannt gemacht.

Ruda  den 2. Dezember 1893.
Der Königliche Oberförster.

________________________________ k o c k s z x r » .

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Druck­

sachen für die hiesige Kommunal- und 
Polizei - Verwaltung einschließlich der 
städtischen Schulen soll fü r das Etatsjahr 
1894/95 im Wege der Submission an den 
Mindestfordernden übertragen werden.

Hierzu haben w ir einen Termin auf
Freitag den 13. Dezember d .J .

v o rm itta g s  I I  U h r 
in  unserem Bureau I  anberaumt, bis zu 
welchem Tage versiegelte Offerten m it der 
Aufschrift: „Submissionsofferte auf Druck­
sachen fü r den Magistrat der Stadt Thorn" 
einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 24. November 1893.
_______ D e r M a g is tra t._______

bl. kraun, Goldarbeiter,
Schillerstraste 12.

Standesamt Thorn.
Vorn 4. bis 9. Dezember 1893 sind ge­

meldet:
L. als gebore«:

1. Klara, T . des Maurerpoliers Anton 
wysotzki. 2. Anna, T. des Arbeiters Friedr. 
D ill. 3. Leo, S. des Arbeiters Johann 
Ratayczak. Jda, T. des Polizeisergeanten 
Herm. Kanter. 5. Adalbert, S. des Photo- 
graphen Bernh. Kruse. 6. Sophie, T. des 
Kaufmanns W ilhelm Schulz. 7. Llsbeth, 
T. des Hausdieners Ju lius Maschke. 8. 
Robert, unehel. S. 9. Bruno, S. des A r­
beiters Ernst Lindemann. 10. Lpiphania, 
T. des Arbeiters Johann Falkowski. 11. 
Maxim ilian, S. des Schneiders Paul Bier- 
nacki. 12. Liesbeth, T. des Malermeisters 
August Seltner.

b» als gestorben:
1. Frau Anna Hoppe geb. Kawczinski, 

57 I .  2. Franz, 24 T., S. des Fleischer­
meisters Anton Schulz. 3. Erich, 5 T., S. 
des Tischlers Heinrich Schmeichler. 4. Gold­
arbeiter W ilhelm Schmalz, 32 I .  5. W ittwe 
Lm ilie Maeffert geb. Lskara, 60 I .  6. 
Arbeiter Gregor Bylicki, 69 I .  7. Arbeiterin 
Anna Wisniewski, HO I .  6. Frau Rosette 
Lasprowitz geb. Lwert, 53 I .  9. Frau 

elene Rosenfeld geb. Kuznitzky, 56 I .  10. 
rau pauline wardalinski geb. Wisniewski, 

30 I .  11. Frau Karoline Barrein geb. 
Schlum, 51 I .  12. Stanislawa, 1 I . ,  unehel. 
T. 13. Lisenbahnstationsvorsteher Albert 
Maleitzke, 38 I .

0 . zum eheliche« Aufgebot:
1. Königl. Schutzmann E m il Schmidt- 

Stettin und Martha Krzemieniewski. 2. 
Arbeiter August Krüger und Emma pirk. 
3. Maurer Franz Lhaburski und pelagia 
Kwednau-Löbau. H. Fabrikschlosser Friedr. 
Starke und Karoline Mörtz-Lilenburg. 5. 
Arbeiter August Schimanski und Bertha 
Grohn-Groß-Bukowitz. 6. Arbeiter Friedr. 
Haupt und Lm ilie Dahl-Krams. 7. Müller 
Johann Karaszewski und W ittwe Julianna 
Ramer geb. Miecznikowski-Mocker. 6. Töpfer 
K a rl Marsch-Marwitz und M arie w ilder- 
Hennigsdorf. 9. Schuhmacher Ernst Da- 
lentin-Fürstenwalde und Klara Heinrich. 
Erkner. 10. Tischlergeselle Otto Wiewald 
und w ilhelm ine Kauft-Lilenburg. 11. A r­
beiter Friedr. Kretschmer und Louise Stein- 
licht - Mocker. 12. Wachtmeister Konrad 
Henkelmann und Marie Jeschke - Klein- 
Gemmern.

ck. ehelich sind verbünde«:
1. Geschäftsführer W ilhelm F ilter mit 

K lara Logan. 2. Maschinenmeister Kurt 
Löffler mit M aria Hildebrandt. 3. Zimmer- 
mann Ju lius Hoffmann mit Elisabeth 
Wawrowski. H. Bureaugehilfe Edmund 
Lüdtke mit Mathilde Steinke. 5. Postschaffner 
Paul Przybyl m it Auguste Schulz.

Bekanntmachung.
Die Buchbinderarbeiten für die hiesige 

Kommunal- und Polizeiverwaltung bezw. 
fü r die städtischen Schulen und Institu te  
sollen fü r das nächste Etatsjahr, 1. A pril 
1894/95, dem Mindestfordernden übertragen 
werden.

Zu diesem Zwecke haben w ir auf
F re ita g  den 13. Dezem berd. I .  

v o rm itta g s  IN/z U h r
in  unserem Bureau I  einen Submissions­
termin anberaumt, bis zu welchem Be­
werber versiegelte, m it entsprechender A u f­
schrift versehene Offerten m it Preisforde­
rung in dem bezeichneten Bureau einreichen 
wollen.

Die Bedingungen liegen in  dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 24. November 1893.
______ Der Magistrat._______
Möbl. Wohn., je 2 Z., zu verm. Bankstr. 4.

uaucua vc8 e ^ o iK i» ^
v s  v n  I ' L v ä . A I ?  ( I - I -M 66) .
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 ̂ Z Vortrefflich, tonieok, lien Appetit um!
Z A liie Verdauung beföräernä.
8 L Llg-ll »edts äarrmk, äass

/  "  sick ant zeäcr Illasckc äie
viereckige Ltiguekte m it 
äer vebev^ekenäenlliiter- 
sckritt äes Oeveraläirek-

_____  tors deünäet.
s te llt allein M e8  Ziegel, jeäe LtigneLte, sonäern auck 

äer Oesammteinärnck äer 1?1a8cke ist ^esetrilicd. einge­
tragen unä g68eliüt2t. Vor zeäer l^aelialimnng oäer 
Verkant von Aaelialnnungen ^virä m itliin  ern8tlieti ge­
ta r n t  uncl 2^var n io lit allein >vegen cler rru ge^värtigen-

_____ äen g686t2lieli6n fo lgen, 8onäern auob bingiolitlivü äer
fü r ckie 6k8unljii6i't ru beküroütencken stiaelitbeiie, welolien 8>ob äer kon8Ument 
au886lr6n würcke.

Der l^aslidenannte verptliebtete sick sckriktlick, keine l^aelialimungen 
un8erer allein eckten DenSäictine 2N verkaufen:

I I ^ ^ 8  » « v r L X k v ' r n ,  O o n e i-a l-^Z e n i, H ^ S I V I I « « .

«Vo " -4 /- -S 0

Zigarren en gros.̂
_______ ^  ^  ,

Empfiehlt seine anerkannt feinen Wiener- 
und andere Weizenmehle, ferner in sorgfältig 

feinster ausgewählter Waare: Feinkochende Boh-
nen, Linsen, große u. kleine, sowie abgehülste Erbsen, 

Magdeb. Sauerkohl, Dillgurken, Reis, Gries, Graüpen,
^  ^  ^  X N u d e l n  in verschiedenen Sorten, Sago, Kartoffelgraupen,

.̂ > Krakauer Grütze, Maccaroni, G rä n k o rn ,  ganz u. ge-
^  ^ /  mahlen» Hafergrütze, Hafermehl. Sämmtliche Sorten Vogel-

Futter, getrennt und gemengt. Pflaumen von 30 P f. an. 
Pflaumenmus, B irnen, Aepfel (geschält u. ungeschält), gemischt 

von 40 Pf. an pro Pfund. Feinste Kronen- und Tafelkerzen, 
ferner Caccao, Chocoladen, Sardellen, Sardinen, vorzüglichen

?6060-Iti66, ^k-ak-kum, Lognae,
^  / E

^ ^ / u n d  sonstige spirituöse Getränke.
80MS vensehikllene koth- unü I^08slwein6

K M ^ M e r M M M e i i
stehen nach wie vor unerreicht da; sie sind 

das beliebteste Weihnachtsgeschenk für Kinder 
über drei Jahre. Sie sind billiger, wie jedes 
andre Geschenk, weil sie v ie le  J a h re  h a lt  
und sogar nach längerer Zeit noch er gär 
und ve rg rö ß e rt werden können. Die ech

A nker-S te in lra itltasten
sind das einzige Spiel, das in allen Ländern 
ungeteiltes Lob gefunden hat, und das 
von allen, die es kennen, aus Überzeugung 
weiter empfohlen wird. Wer dieses einzig 
in seiner A rt dastehende Spiel- und Be­
schäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
lasse sich von der unterzeichneten Firma 
eiligst die neue reichillustrierte Preisliste 
kommen, und lese die darin abgedruckten --
aus günstigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich: 
Richters Anker-Steinbaukasten und weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke 
Anker scharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder­
wertige Nachahmung erhalten. Die echten Anker-Steinbaukasten sind zum 
Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig

in allen feineren Spielwaren-Geschäften des In -  und Auslandes.

N e u ! Richters Geduldspiele: E i des Columbus, Blitzableiter, Zornbrechcr, 
Griklentotcr, Quälgeist, Pythagoras usw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker!

F. A d . U ich te r H  C ie ., K. u. K. Hoflieferanten,
A  Rudolltadt (Thürmen., Nürnberg, Olren (Schweiz). Wien, Rotterdam. London k.O.. 

—  -  - New-Nork.,-----------------— —------------ -----------

vloZLUto, dllllAo u. prakt. Voloß6lldoit8- oä. VoidllLvdt8ßosokovk6.
 ̂ IInMtdekrlieü kür zsäen LedreidtiZeü, Z6äe8 Lureau, z'säen Ha.u8dult.

kür 1894 6r86Ü6int in koIZenäon LusAllbön:

1. ^18 Lobreibunterlage. In  ele^. 0an2lein^vanä- 
inapxs m. Arün. "kuckpapier über20§. N. 2 —

2. ä ls Loln-kibunteriagk. In  elegant. 8cknar26r
'W acli8tuckm axp6............................... N. 2,—

3. Kl8 8okreibunl6r!ag6. In  elegant. ckin68i8cli6r
Deäormappo §rün — rotk . . . . N. 3,—

4. 8olimal-5olio-Hu8gabe (Okne Dö8ckxaxi6r) 
p. V r--V i Leite. In  ele^. Daxpbanä N. 2,—

5. 8obma>-foIio-^U8gab6 8. (N it Druckpapier) p.
Leite. In  ele§. Dappdanä U. 2)50

6. 8obmaI-folio-^U8gabe 6. (Ä lit Sekreibpapier) 
x. 1a§ V2— Vi Leite. In  ele^. Daxxbanä U. 2,50

^?Lu! Mosvr's »LusbLltllvßsduvb kür r894?
^llS A .I.Io  e1sA.6»ii2l>väw.iii.Ariill.'puedxLp.über2.U.3. 

^usx. 2. In  elsA. sedTvsrL. IVaedstuodinsxps U. 3.

VorlLß üvs VvrUllvr b ild . Instituts (lu lius Maser) 
ill üvrUll V .  35, kotsäaEr8trL886 NO.

Wer ein wirklich gutes

l i l u l s i k w v r L c
am billigsten kaufen w ill, namentlich

M u s t k  a u to  m  a ten»
wende sich an die U h re n h a n d lim g

Lar! preiss, Breitestr. 32.
Reparaturen an Musikwerken sauber u. billig.

Beste Tyroler 
srallzösische Wallnüffe,

Sizilian. Lmbert Nilße, 
ReapM.Lmbert-M 

Zlidialler-Nüsst 
Para-Nüßt 

Sultaniiieii, 
Succade,

Puderzucker,
gelesene Narzipau-Uaumil, 

Apselsiuen und Citronen
1. 6.empfiehlt

Zur

sei«! süße UWde!«'
W M - extra gelesene " d »

Ü/Iariipanmanlloin
p. Pfd. 1,20 Mk..

feinste Puder - Naffinao'
Succade, P o m e ra n ze n W lk ,

Citronen, Citronenol^ 
UM " Rosenwasser etc.
2 praktische MandelM« ' 
stehen znr freien Benuv .

Crste Wiener Caffee-Bostertl-
( L l ! .  N a 8 e h k o v 8 !c i4

s« ^ 2  Z«-Z>-rZ L

K M - I Z
'  »  M

.f)eiliaeaeiststra^

Em pfehle

Weihimchtsfest
niein reichhaltiges Lager: 

keinen, ttanlitüviier, laeobenlüolier) liLoligeckeeke, lieolnleoken, 
f'ique-kai'oiient, Vama8t, ttemlienluoke, Vowla8, InlettZ, klnon, 
Kar. kerüge8lokf6) kettäeoken, 8obürren8tokf6, fianelle, >VarpS) 
deckn, varodent, Orelonne, kleickernessel, woll. Xleickerstokke, 

fertige >Vä8ode,
8 ehiii'r6N in verZebikli. 6rö88en unl! ssayon8,

8 Iv»8«n, Vntvrrovli«.
M  v i r n - n ü  s  I V v s .

X  B e s te lle n  S ie

z die „Hannoversche Post ̂
^  größte deutschnationale tägliche Zeitung für Norddeutsch!»^'

«sseen,

Ausführliche Preisliste geg- 
Couv. m. Adr. verschl. — ^

e

Sämmtliche ,

SchMk- m!> Etkll«-chNl>M"
werden gut und billigst ausgeführt l' ^

I i u e ^ n 8 k L ,  S c h m ie d s '
Thurmstraße 10. als 

Empfehle mich ganz besold
Hufbeschlagschmied. "D W

I .n c k « »  L G lk s l  V V o liN lw s t ,

Die „Hannoversche Post"
b e k ä m p f t  entschieden die Auswüchse des Kapitalismus, 
energisch die Interessen der L a n d w  irh e ,  der A r b e i t e r ,  der nelu 
G e w e r b e t r e i b e n d e n ,  der B e a m t e n ,  wie überhaupt alle produktiv 

und schaffenden Stände.
Als eine der billigsten deutschnationalen Z e i t u r ig e i

kostet sie nur M k. 1»60 vierteljährlich.
Bestellnngen nehmen entgegen sämmtliche Postanstalten und Briefträger- 

Probenummern frei.

*
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Breitestr.Nr.43,1.Elage
sind

2Bnrderzinliner m. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß von sofort zu ver­
muthen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft.________________

Ungenirt liegendes, freundlich

möblirles Zimmer,
1 Tr., v. s. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.
iA i r r  m ob l. P a r l . -Z im m e r  nebst Kabinet, 
^  auf Wunsch auch Burschengelaß, zu 
vermiethen. K la fte rs t* . U r .  4 .

Mannesschwiiche
g r ü n d l i c h  und an

BV»«,» IN ., porrellangsssb^ ^er 
Auch brieflich sammt Besorgun^^x: 
Arzneien. Daselbst zu haben das pe 
Die männlichen Schwäche^ ) 
deren Ursachen u. Heilung
P r e i s M ^

Lii» möbl. V v r a v r r l i ^ A
m. a. o. Pens., zu verm. S t r o b a E ^ ,

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


